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D ie „Nachrichten̂ erscheinen
täglich mit Ausnahme d«
Sonn » und Feiertage . '/ «jähr.
kicher Abonnementspreis 1 M.
80 Pfg . rssp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei alle»
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . ü.
k»n,proobao,oi„ ll„ 4s,

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Kelle 15 Pfg -, für ausländische

30 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncsn -Expeditionen von Fe
Büttner , Mottenstr . 1 , und Ant.
Parusse >,Haarenstr . 5. Delmen¬
horst : J .Töbelmann . Bremen:

Herren E . Schlotte u . ZL .Scheüer

für Stadt und Laad.
«^ - 302. OL- entmrg, Donnerstag , den 29 . Dezember 1898. XXXII . Jahrgang

Hierzu eine Beilage.

Die politische Gilanz des Jahres 1898.
i.

Vt . Oldenburg , 29 . Dezember.
Nun hat auch das Jahr 1898 in wenigen Stunden

seinen Erdenlauf vollendet , noch eine kurze Spanne Zeit , und
es gehört der Geschichte an ; die Sylvesterglocken läuten feier¬
lich und hoffnungsfroh das am Weltenhimmel herauf¬
dämmernde „ Neue " ein.

Es ist nun eine Thatsache , daß dem Menschen in der
Stunde , bevor ein Jahr in die Vergangenheit hinabsinkt , die
eine Trennung von allem , was ihm in den letzten zwölf
Monaten Gutes und Böses widerfahren , bedeutet , ihn mit
von Hoffnung geschwellten Segeln dem „ kommenden " ent-
gegensteuern läßt , ein wenig melancholisch , zum mindesten
nachdenklich zu Mute wird . Ob er will oder nicht , das
Kredit und Debet des vergangenen Jahres zieht an seinem
geistigen Auge nochmals vorüber , es reiht sich an das , was
es ihm schuldig geblieben , an das , was es ihm gebracht — bis¬
weilen auch an das , was er ihm schuldig blieb . Das nennt
man treffend : Die Jahresbilanz des . Lebens ziehen.

Und wohl dem , der aus dieser abschließenden Uebersicht
die Lehren und Konsequenzen zu ziehen weiß , bedauernswert
aber derjenige , der , ob er nun mitten im fröhlichen Sylvester¬
trubel , bei Gläserklang im Freundeskreis tiefinuerlich das
Jahr Revue passieren läßt oder im stillen Kämmerlein allein
mit leinen Gedanken und Sorgen , nicht neue Kraft , neues
Streben , neues Hoffen in das neue , vor ihm liegende Jahr
hinüberzuretten weiß.

Auch in der Politik ist es seit langem Sitte geworden,
am Ende des Jahres eine solche Bilanz zu ziehen , in einem
Jahresüberblick kurz noch einmal alle die markanten Ereignisse
und Erscheinungen des politischen Lebens an sich vorüber¬
ziehen zu lassen . Das ist auch ganz recht so, denn kann man
auch gerade in der Politik weniger denn irgend wo anders
„wieder gut " machen , so kann man doch gerade hier mehr
denn irgend wo anders aus der Vergangenheit sür die Zu¬
kunst lernen . Ein jeder an seinem Platz , für seinen Bedarf,
wir alle für alle . Deshalb wollen auch wir denn jetzt
„ politische Jahresbilanz " ziehen.

Zunächst das allgemeine Facit : Das scheidende Jahr
hat eine ganze Reihe schars hervortretender Ereignisse ge¬
bracht , es ist mit Recht ein politisch reiches zu nennen.
Jagten sich doch zeitweise die Geschehnisse in wilder Hast,
Schlag auf Schlag , nicht einmal in der sogenannten „ sauren
Gurkenzeit " die von der Presse so gefürchtete Ebbe bringend.
Es ist nicht frei von vielen recht bedauerlichen , von vielen
tief schmerzlichen Vorkommnissen gewesen , andererseits drücken
ihm aber wieder ganz hervorragende , freudig zu begrüßende
Ereignisse , vor allem die hochherzige Anregung Zar Nikolaus ' II .,
den Stempel eines sogenannten „ guten Jahres " auf.

Was uns Deutsche anbetrifft , so können wir im all¬
gemeinen zufrieden sein und nur wünschen , daß uns das
kommende Jahr nicht schlechter bedenkt , als das in das Meer
der Ewigkeit hinabsinkende . Zwar ist uns durch den Tod
unseres größten Mannes , des eisernen Kanzlers , ein
wohl unersetzlicher Verlust geworden ; der Gedanke jedoch,
daß , solange das deutsche Reich , sein ureigenstes Werk , solange
ein Deutscher lebt , auch ihm ein Denkmal , fester als Stein
und Erz , ein Denkmal im Herzen sicher ist , muß uns über
den Verlust h

'
mwegtrösten , umsomehr , als uns derselbe ja

nicht erspart bleiben konnte und wir ihn voraussehen mußten.
Mit diesem Tribut haben sich denn aber auch die

Schicksalsnornen des Jahres 1898 zufrieden gegeben und
uns durch eine ganze Reihe freudiger Vorkommnisse zu ent¬
schädigen gesucht . So gelang es uns , den Pachtvertrag
mit Kiautschou zum Abschluß zu bringen , und der unlieb¬
same interne Zwischenfall mit Lippe trat mehr oder
weniger für uns Deutsche in den Schatten gegenüber dem
großen Ereignis des Jahres 1898 , das wohl , noch wachsend
seine günstigen Wirkungen geltend machen wird . Nicht mit
dem Schwerte in der Hand , sondern mit der christlichen
Demut im Herzen ist das deutsche Herrscherpaar
nach dem heiligen Lande gezogen — und
dieser Zug ist unbeabsichtigt ein Siegeszug für
Deutschlands Einfluß und Weltstellung geworden.
Die Juni -Tage haben uns endlich einen neuen Reichstag
gebracht , unter dessen Aegide das deutsche Volk wohl die
kommenden fünf Jahre ganz gut fahren wird , trotz der

„ Türkenwirtschaft
"

, die nach Herrn Sigl im Parlament
herrschen soll.

Iw der Türkei , mit der Deutschland Heuer die freund¬
lichen Beziehungen erneuerte , bleibt alles beim Alten , und

der „kranke Mann " oder sagen wir besser „ Rekonvalescent"
befindet sich recht wohl dabei.

„Oa v6rit6 est 6Q inarollo et rion na I'urrstsru plus " ,
das sind die Worte , unter deren Zeichen für unseren Nachbar
im Westen das vergangene Jahr verflossen ist . Mit Freude
müssen wir es begrüßen , daß auch in Frankreich die Ge¬
rechtigkeit sich allmählich Bahn bricht , nachdem sie mit
Hilfe ihres kühnen Vorkämpfers Zola die Mauern schänd¬
lichen Betruges durchbrochen , die Fälscher , wie Esterhazy,
Henry und Genossen , um sie aufgetürmt . Freiheit ! so hofft
wieder ein Unglücklicher , der sich schon für immer begraben
wähnte , Freiheit heischt er von dem neuen Jahr.

Und Frankreich ist ein gründliches Reinemachen
dringend nötig . Sollte aber das vergangene Jahr ein solches
angebahnt haben , so kann la Zraucle uatiou auch leicht die
sekundäre Faschoda - Schlappe verschmerzen , die für sie
gerade infolge des bewunderungswürdigen Mutes Major
Marchands ursprünglich so bitter war ; um so mehr , als ja
die Gefangennahme des alten Feindes Samory die Scharte
ein wenig auswetzt und sich durch den italienisch - fran¬
zösischen Handelsvertrag eine neue Perspektive freund¬
lichen Einverständnisses mit dem Lande der Orangen nicht
nur auf dem Gebiete des Handels eröffnet hat.

Freiwillige bei den Fußtruppen für ein
drittes Dienstjahr.

Oldenburg , 29 . Dezember.
In der neuen Militärvorlage ist bisher eine Be¬

stimmung wenig beachtet worden , die doch nicht ohne Einfluß
auf die Frage der zweijährigen Dienstzeit zu sein scheint.
Es handelt sich nämlich darum , Freiwillige bei den Fnß-
trnppen für ein drittes Dienstjahr zu gewinnen . Die
„ Nordd . Mg . Ztg . " schreibt heute darüber Folgendes:

Gemäß Artikel 2, Z 3 des dem Reichstag vorgelegten Gesetz¬
entwurfs , betreffend die Friedensprässnzstärke des deutschen Heeres:
„Mannschaften der Fußtruppen , der fahrenden Feldartillerie und
des Trains , welche freiwillig , und Mannschaften der Kavallerie
und reitenden Artillerie , welche gemäß ihrer Dienstverpflichtung im
stehenden Heere drei Jahr « aktiv gedient haben , dienen in der Land¬
wehr ersten Aufgebots nur drei Jahre "

, soll denjenigen geeigneten
Mannschaften der Fußtruppen , die sich zum Weiterdienen für ein
drittes Jahr verpflichten, derselbe Vorteil gewährt werden , welcher
den ihrer Dienstpflicht im dritten Jahre genügenden Mannschaften
der berittenen Waffen durch Gesetz vom 3 . August 1893 bereits
gewährt ist. Während man der letzteren Kategorie , die durch
einfachen Spruch des Militärvorsitzenden der Oberersatzkommission
einer 'Waffe überwiesen wird , welche eine dreijährige Dienstpflicht
im stehenden Heer mit sich führt , gewissermaßen einen späteren
Vorteil gewähren wollte , dem Nachteil gegenüber , der sich im Ver¬
gleich zur einstweiligen , zweijährigen Dienstzeit der Fußtruppen er-
giebt , will man durch die jetzt geplante Maßregel einem Uebelstand
abzuhelfen suchen, der sich im Laufe der Zeit bei den Fußtruppen
durch versuchsweise Einführung der zweijährigen Dienstzeit ergab.
Man will in erster Linie dem vielgeplagten Stand der Unter¬
offiziere eine Unterstützung an Hilfspersonal gewähren . Ganz ab¬
gesehen von der Frage , ob eine zweijährige Dienstzeit der Fußtruppen
der Masse des Heeres überhaupt genügt , um ein für dis spätere
Dienstpflicht in Krieg und Frieden Stand haltendes Fundament zu
liefern , ist die durch die zweijährige Dienstzeit veranlaßts Ueber-
anstrengung des Ausbildungspersonals und der Ausfall von
geeigneten Leuten des früheren dritten Dienstjahres ein Hauptgrund,
der gegen die Durchführbarkeit des jetzigen Provisoriums spricht. Da
aber dis Militärverwaltung die Verpflichtung hat , die Gründe , die für
und gegen eine definitive Einführung der zweijährigen Dienstzeit
sprechen, aufs Eingehendste nicht nur am grünen Tisch zu erwägen,
sondern die Wahrnehmungen , die sich aus der Praxis ergeben, in
allererste Linie zu stellen, so dürfte nach unserer Ansicht der jetzt
projektierte Versuch, eine genügende Anzahl von guten Leuten in
einem dritten Dienstjahr zu gewinnen , eine große Beachtung ver¬
dienen . Gelingt der Versuch, dann werden die Anhänger der zwei¬
jährigen Dienstzeit bei den Fußtruppen um ein Beträchtliches ver¬
mehrt werden . Gelingt er nicht, dann werden wohl andere Mittel
ergriffen werden müssen, um auf dem eingeschlagenen Wege der
Erprobung der zweijährigen Dienstzeit bessere Resultate zu erreichen.
Jedenfalls aber dürfte aus dem vorgeschlagenen Versuche sowohl
der Ernst zu ersehen sein, mit welchem dis Ermöglichung einer
Durchführung der zweijährigen Dienstzeit angestrebt wird , wie
gleichzeitig auch die Fürsorge der Militärverwaltung , die finanziellen
Kräfte des Reiches nicht in Anspruch zu nehmen . Der projektierte
Versuch kostet so gut wie nichts . Er bietet dabei den Vorteil , daß
durch dis in Aussicht gestellten Erleichterungen im Landwehr¬
verhältnis die Gssamtwehrkraft nicht vermindert wird.

Nachdem dann das offiziöse Blatt die Verhältnisse dar¬
gestellt hat , die sich sür diejenigen ergeben , die man zum
Weiterdienen veranlassen will , führt es zum Schluß noch aus:

Werden nun die Mannschaften der Fußtruppen , die freiwillig
ein drittes Jahr unter der Fahne bleiben , bei ihrem Uebertritt in
die Landwehr zweiten Aufgebots ebenso behandelt werden wie die¬
jenigen der berittenen Waffen , so kommt man zu dem Schluß , daß
dis getroffene wie die projektierte Maßregel von keinerlei mindernder

Einwirkung aus die Gesamtwehrkrast im Kriege ist. Sie kann aber
auch von keinerlei Einwirkung auf den Entschluß eines Mannes
sein, der vor der Frage steht, sich zum freiwilligen Weiterdienen
während eines dritten Jahres zu entschließen. Ihm Winken
nur die oben dargestellten geringen Vorteils , die sich nach Verlauf
der fünfjährigen Reserve und der dreijährigen Landwehr
erste» Aufgebots , also nach acht Jahren während der
Friedenszsit ergeben . Das ist recht wenig im Vergleich zu
der Leistung, der er sich jetzt während eines ganzen Jahres unter¬
ziehen soll, zu einer Zeit , die ihm zum Erwerb oder zur Gründung
einer Stellung oder zur Weiterbildung besonders wertvoll ist. Für
ihn muß bei der Entschlußfassung eins militärische Passion maß¬
gebend sein. Schlägt das jetzt vorgeschlagene Mittel fehl, d. h . er¬
weist sich der Zudrang der für geeignet befundenen Leute als zu
gering , dann müßten allerdings dis Mittel zur Anregung ge¬
steigert werden , denn die projektierte Erleichterung der Unter¬
offiziere, hauptsächlich während der Rekruten -Ausbildungs -Periode,
und dis Gewinnung von Material zu Reservs -Unteroffizieren sind
Fragen von so großer Bedeutung , daß mit ihrer glücklichen Lösung
die Möglichkeit der Durchführung der zweijährigen Dienstzeit in
engem Zusammenhang steht.

Politischer TaqeZLierichL.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser beobachtete in der Mittwoch - Nacht
die Mondfinsternis vom Stadtschloß aus , während die drei
ältesten Prinzen sich in das Observatorium begeben hatten.
— Am Mittwoch Vormittag hörte der Kaiser den Vortrag
des Chefs des Civilkabinetts , Wirklichen Geheimen Rats vr.
von Lucanus.

— Der präsumtive Thronerbe von Anhalt ist
im Alter von iVi Jahren gestorben . Es ist der am
10 . Februar 1897 geborene Sohn des Prinzen Eduard von
Anhalt , des dritten Sohnes des regierenden Herzogs von
Anhalt . Der Erbprinz von Anhalt ist bekanntlich 1886 ge¬
storben und hat nur eine Tochter h

'
mterlassen . Der nun¬

mehrige Erbprinz Leopold Friedrich , vermählt seit 1889 , ist,
ebenso wie nach dem Tode des jetzt Gestorbenen seine übrigen
Brüder , kinderlos.

— Der „ Germania "
zufolge ist heute Vormittag der

Centrumsabgeordnete Dieden , ältestes Mitglied des
Reichstages und des preußischen Abgeordnetenhauses , in Uerzig
im Älter von 88 Jahren gestorben.

— Das Herrenhaus wird nach der Eröffnung des
Landtages zunächst nur zwei Sitzungen , am 16 . und
17 . Januar , abhalten . In der ersten findet die Wahl der
Präsidenten und Schriftführer statt , während die zweite zur
Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten bestimmt ist . Als¬
dann muß sich das Haus auf unbestimmte Zeit vertagen , da
ihm gesetzgeberisches Material vorläufig noch nicht zu¬
gehen wird.

— Nach der „ Nat .-Lib . Korresp .
" waren ursprünglich

die Kosten für die Regulierung der schlesischen Flüsse und
die künftige Abwehr der Hochwasserschäden auf einen
weit höheren Betrag als 60 Millionen Mark veranschlagt
worden . Nachprüfungen aber haben ergeben , daß der Haupt¬
teil der erforderlichen Arbeiten mit 30 Millionen Mark sich
bestreiten läßt . Demgemäß dürfte die staatliche Beihilfe
bemessen werden.

— Als auffällige Erscheinung unmittelbar nach der
Veröffentlichung der Wiener „Abendpost " geben mehrere
Abendblätter folgende Auslassungen des „ Pester Lloyd"
wieder:

„Das Bündnis , das nun seit zwanzig Jahren besteht, dürste
wohl zuweilen ernste Prüfungen durchgemacht haben , dennoch war
die Festigkeit seiner Struktur keinen Augenblick in Frage gestellt,
denn man wußte auf beiden Seiten und überall in der Welt , daß
diese Allianz nicht lediglich in den politischen Notwendigkeiten,
sondern auch in den unwandelbaren Gesinnungen der Monarchen
und in den Sympathien der Völker wurzelt . Daran hat sich nichts
geändert , können irgend welche innere Vorgänge der Verbündeten
Reichs überhaupt nichts ändern , und es ist absolut nicht zu ver¬
stehen, wie man alle die sicheren sachlichen und persönlichen Bürg¬
schaften, wie man die vielfach bekundeten und bewährten Inten¬
tionen des Ministers des Auswärtigen , Grafen Goluchowsky , und
dis wiederholt deutlich dargslegten Anschauungen des ungarischen
Ministerpräsidenten , Baron Banffy , plötzlich als wertlos oder un¬
zureichend betrachten konnte , weil Graf Thun zur Mißdeutung
seiner Rede Anlaß gab ! Wie auffällig die Sache auch sein mag,
wir würden sie gleichwohl nicht weiter berührt haben , wenn wir nicht
aus mancherlei Zeichen den Eindruck empfangen hätten,
daß man in Deutschland nicht erst seit heute und
gestern ein System des Mißtrauens gegen unsere
Monarchie kultiviert . Woraus dieses hervorgegangen ist, ob
aus der slavenfreundlichen inneren Politik Oesterreichs,
ob aus der Verbesserung unseres Verhältnisses zu Rußland , ob
vielleicht aus der vagen Besorgnis , Oesterreich - Ungarn könnte
nach Bismarckschem Muster es mit der Politik der „ zwei
Eisen im Feuer" versuchen, das wissen wir nicht. Wir wißen



« ur , daß dis Leitung unserer auswärtigen Politik jetzt so wenig
als jemals früher auch nur den mindesten Grund zu einem Zweifel
an ihrer unbedingten Bündnistreue und an der Aufrichtigkeit und
Ehrlichkeit ihrer Absichten geboten hat , und die Empfindung haben
wir , daß es den großen Zwecken der Allianz nicht förderlich sein
könne, wenn man die Politik durchsichtiger Klarheit durch eine .
Politik ahnungsvoller Dämmerung ersetzen möchte."

'

Die „ Nat .-Ztg .
" meint , mit diesem Artikel sei, wenn man

ihm Bedeutung beizulegen habe , die Diskussion von neuem
eröffnet . Vielleicht habe nicht Graf Goluchowski , sondern nur
ein in Diplomatie dilettierendes journalistisches Mitglied der
ungarischen Delegation das Bedürfnis gehabt , der Erklärung
der „ Wiener Abendpost " ein verstimmtes Nachwort mit auf den
Weg zu geben . Die „ Berl . Neuest . Nachr . " bemerken zu¬
treffend , daß der Artikel des „ Pester Lloyd "

„ statt des einen
geschlossenen Thürflügels deren zwei öffnet " . — Ein Redakteur
der „ Neuen Freien Presse "

, der in Berlin mit maßgebenden
Personen über die Folgen der Thunschen Erklärungen
und über die gegenwärtige politische Situation in Oesterreich-
Ungarn sprach , veröffentlicht hierüber einen längeren Bericht.
Seinen Gesamteindruck über die berliner Auffassungen faßt
der Berichterstatter endlich in folgende Sätze zusammen : „ Der
Thunsche Zwischenfall ist beseitigt , aber Graf Thun , zu dem
man hier nie Vertrauen hatte und dem gegenüber man heute
noch weniger Ursache zum Vertrauen hat , ist noch am Ruder.
Die ungarische Krise dauert fort , und die schlimmste Wirkung,
welche man an derselben bemerkt , ist die Abbröckelung der
liberalen Partei , der starken Trägerin des Bündnisgedankens .

"

Ausland
Oesterreich -Ungar » .

Nicht Weniger als sechs Duellforderu ngen hat der Konflikt
Banffy -Horanszky gezeitigt . Die Nachrichten vom Mittwoch besagen,
nach dem Duellkodcx sei die Entscheidung getroffen worden , daß
sich Karolyi nur mit Fejervari und Szcmere nur mit Gajari zu
schlagen haben . In der Angelegenheit Horanszky gegen Fejervari
haben die Bevollmächtigten des letzteren erklärt , sie könnten ihrem
Mandanten das Duell solange nicht gestatten , als Horanszky seine
Angelegenheit mit Banffy nicht im ritterlichen Sinne zu Ende führe.
Horanszkys Bevollmächtigte bestreiten, daß mit Banffy noch eine An¬
gelegenheit schwebe, und erklärten die Angelegcnheir Horanszly -Fejervari
mit obiger Erklärung der Bevollmächtigten als für Horanszky be¬
endet . In der Affäre Horanszkh -Gajari nehmen die Be¬
vollmächtigten Gajaris denselben Standpunkt ein wie diejenigen
Fejervaris . Inzwischen hat die große Paukerei bereits begonnen:
Das Duell zwischen Fejervari und Karolyi hat am
Mittwoch stattgefunden . Der elftere schoß und traf nicht , die
Pistole Karolyis versagte . Bei dem Säbelduell zwischen
Kenedi und Kubik wurden beide Gegner leicht verletzt. Der Zwei¬
kampf auf Säbel zwischen Gajari und Szcmere fand Mittags statt.
Beim ersten Gangs erhielt Szcmere einen Kopfhieb , welcher von
den Aerzten verbunden wurde . Nach Wiederaufnahme des Zwei¬
kampfes erhielt beim zweiten Gange Szcmere einen zweiten Kopf¬
hieb , welcher starken Blutverlust verursachte . Gajari erhielt einen
Hieb mit der flachen Klinge auf Len Arm . Das Duell wurde
nunmehr für beendet erklärt . Die Gegner versöhnten sich.

— In den am Mittwoch eröffnten Landtagen sprachen die
Landeshauptleute , nachdem die kaiserliche Botschaft verlesen, ihren
Dank für dieselbe aus und gedachten dann in warmen Worten des
Hinscheidens der Kaiserin , sowie des Rsgisrungsjuöiläums des
Kaisers.

Frankreich.
Nach einer Note der Agence Havas sollte die Mit¬

teilung des geheimen Dossiers an den Kassalionshof gestern
erfolgen , und zwar unter Bedingungen , welche sowohl den
Interessen der Landessicherheit als denen der Verteidigung
gerecht werden . Danach scheinen also die Schwierigkeiten zur
Zufriedenheit der beiden Parteien gehoben . — Der Kassations-
Hof vernahm gestern den früheren Minister Bart hon und
nach ihm den ehemaligen Präsidenten der Republik , Casimir
Perier.

Esterhazy hält sich seit dem 19 . d . Mts . in einem
kleinen Hotel in Rotterdam auf.

Türkei.
Im Lande Jemen soll nach türkischen Berichten der

Aufstand der Araber niedergeschlagen sein . Wie türkische
Blätter nielden , ist das Gebiet von Hridschur vcm Ne-
bellen gesäubert , so daß Jemen vollständig beruhigt zu sein
scheint . In dem genannten Gebiet sind verschiedene militä¬

rische Sicherheitsmaßregeln in der Durchführung begriffen.
Schon die vorsichtige Fassung dieser Meldung zeigt , daß
nicht alles daran stimmt . Es mag ja sein , daß der

türkische Befehlshaber einen kleinen Augenblickserfolg erzielt
hat , allein die Aufständischen werden sich bald
wieder bemerkbar machen , zumal es ei» offenes Ge¬
heimnis ist , daß sie englischerssits kräftig unterstützt werden.
Privatnachrichten aus Ismen bestätigen , daß die Lage der
Türken dort sehr mißlich ist . Die Kämpfe der Truppen des

siebenten Armeekorps unter Abdullah Pascha gegen die auf¬
ständigen Araber im Bezirk Hadjur dauern an . Der Pascha
eroberte mehrere Positionen . Die Ausständigen veranstalteten
große Maffacres . Die türkischen Truppen erbauen zu ihrem
Schutze vier Blockhäuser.

Spanien.
„Jmparcial " und „Tiempo " sprechen zwar ihr Bedauern über

dis Erkrankung Saga st as aus , erklären jedoch, das Wohl
des Vaterlandes gehe allem vor . Man müsse daher die Minisier-
krisis schleunigst beendigen . Dis Familie Sagasta hat über 7000
Erkundigungstelegramme über den Zustand Sagastas er¬
halten , darunter nach der „Magd . Ztg ." auch eins , das der deutsche
Botschafter im Auftrags des deutschen Kaisers sandte.

In Madrid wird bestätigt , daß Don Carlos in London
eins größere Privatanleihe bei etlichen katholischen Bankiers
erlangt Habs. Die Meldung verursacht in der spanischen Hauptstadt
großes Unhehagen , obwohl alle Maßregeln zur Niederhaltung einer
karlistischen Bewegung getroffen sind.

Der madrider „Liberal " versichert, dis Carlisten suchten eine
Anleihe in Spanien aufzunehmen.

Kreta.
Der Präsident der Nationalversammlung unterbreitete

dem Prinzen Georg ein Programm , wonach die National¬

versammlung in zwei Monaten einberufen werden soll , um

den vom Exekutivkomitee ausgearbeiteten Gesetzentwurf zu
beraten . Prinz Georg soll die Mitglieder der Negierung aus
her Majorität der Nationalversammlung wählen, welche als¬

dann innerhalb fünf Jahren nicht mehr einbsrufen werden
soll . Das Programm findet lebhaften Widerspruch.

Jus dem Großhenoatum.
Der NachdruL unserer mit Ko^ esvondrnzzeiÄsn versehenen OriginalberichLe
ist nur an: aerrauer Que2encrn <rabe geüarte : . Mitteilungen und Berich .s

Über lokale Vorkommnisse surr der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 29 . Dezember.
* Ordettsveileihlmg . Se . K . H . der Grvßherzog

hat dem Generalkassierer Lange in Oldenburg das Ehren¬
kreuz 1 . Klasse mit der goldenen Krone verliehen.

* Ertlemmng . Se . K . H . der Grvßherzog hat den
Hilfsprediger Ahrens zu Osternburg zum Pfarrer an der
Kirche und Gemeinde Warfleth ernannt.

* Der «eue prenst . Gesandte Graf Henckel von
Donnersmark ist gestern Abend hier eingetroffen und hat
im „ Hotel de Russie "

Wohnung genommen.
O Dis von der Weser fahrende Oldenburger See-

Handelsflotte zählt augenblicklich 69 über 100 Reg .-Tons große
Schiffe , 68 Segler (17 hölzerne , 37 eiserne und 14 stählerne ) und
1 Dampfer mit einem Gssamtrauminhalt von 59,273 Reg .-Tons
(— 167,742,59 cbw ) . Von diesen Schiffen sind in Elsfleth be¬
heimatet 37 Fahrzeugs (2 hölzerne , 26 eiserne und 9 stählerne) mit
einen« Gesamtdeplacement von 38,042 Reg, -T . (— 107,658,86 cbm ) ;
nach Braks gehören 31 Segler ( 15 bölzems , 11 eiserne und
5 stählerne ) sowie 1 Dampfer mit einem Rauminhalt von zusammen
21,231 Reg .-Tons (— 61,063,73 cbm ) . In den letzten 4 Jahren
ist dis gedachte Flotts um 26 über 100 Reg -Tons große Schiffs
mit einem Gesamtrauminhalt von 20,600 R .-T (--- 58,298,00 cbm)
zurückgegangen . Das letzte in diesem Jahre verloren gegangene
Fahrzeug ist dis verschollene eiserne Bark „Lake Ontario ", welche
einen Rauminhalt von 1047 Reg -Tons oder 2,963,01 cbm hatte.

* Neues Ferusprechteilnehmer - Verzeichnis . Von
dem amtlichen Teilnedmer - Verzeichms der hiesigen Stadt-
Fernsprscheimichtung ist eine Neuauflage erschienen , die augen¬
blicklich den Teilnehmern zugestellt wird . Das kleine Büchlein
im blauen Deckel oiebt einen neuen Beweis von dem leb¬
haften Aufschwung , den Handel und Verkehr in unserer Stadt
in den letzten Jahren genommen haben . Die Zahl der Fern¬
sprechteilnehmer hat sich in den letzten zwei Jahren ver¬
doppelt . In dem Verzeichnis sind 177 Teilnehmer aufge¬
führt . Interessant ist es , zu erfahren , wie sich die Anschlüsse
auf die einzelnen Gewerbe und Berufe verteilen . Der Handels¬
stand ist mit 65 Anschlüssen vertreten , worunter 21 Laden¬
geschäfte (Delikateß - , Kolonial -, Kurz - und Eisenwaaren ) , 12
Agenturgeschäfte , Kaufleute , 6 Bankhäuser , 3 Spediteure , 3
Genossenschaften , 3 Getreide - , 2 Kohlen - , 2 Torf - , 1 Käse - ,
1 Mich - und 1 Pferdehandluna . Die Industrie weist 31 An¬
schlüsse auf , nämlich 19 Fabriken (Glas , Seife , Wurst , Cigarren rc.) ,
4 Brauereien , 4 Ziegeleien , 3 Brennereien und 1 Molkerei.
Aus das Gewerbe entfallen 62 Sprechstellen , wovon über
ein Drittel , nämlich 14 Restaurants oder Hotels und 8 Wein¬
handlunge » , für die leiblichen Genüsse der Bevölkerung sorgt.
Ferner zählen hierzu 11 Zimmer - und Maarergeschäfte und
Holzhandlungen , 7 Ingenieure und Architekten , 6 Fuhr-
geschäfte , 2 Apotheken , 2 Buchdruckereien und Zeitungs¬
redaktionen , 4 Schlosser und Kupferschmiede , 2 Landleute,
2 Gärtner , 2 Optiker , 1 Photograph und 1 Bildhauer.
Schließlich finden wir im Verzeichnis noch 11 Aerzte , 9
Behörden , 3 Krankenhäuser , 1 Rechtsanwalt und 5 Privat¬
personen aufgeführt . In den Vorbemerkungen finden wir
62 Orte ausgeführt , mit denen die hiesigen Teilnehmer in
Verkehr treten können , abgesehen von den 24 Landorten in
der Umgebung von Oldenburg , Varsl und Wilhelmshaven,
wohin ebenfalls Gespräche geführt werden können . Wenn
man bedenkt , daß bei der Eröffnung des Fernsprechverkehrs
nur 6 Orte in Frage kamen für den Verkehr nach außerhalb,
so kann man hieran so recht den gewaltigen Aufschwung des
Verkehrslebens unserer Siadt erkennen.

* Eine Spiritus -Glühlichtflamme ist vor der Elisabeth¬
brücke gegenüber dem Eisenbahn -Materialien -Bureau auf einem hohen
Träger seit einigen Tagen angebracht worden . An Leuchtkraft wird
diese Flamme von den elekrischen Lampen auf der Elisabsthvrücks
nur um ein Geringes übertroffen.

* Mmrl - mrd Kl -mensettche . Die zu Kötteritzer¬
groden im Amte Varel auf dem Gehöft des Landwirts
Hermann Harms daselbst ausgebrochene Maul - und Klauen¬
seuche ist erloschen.

* Ei » Universal -Modenblatt allerersten Ranges , das allen
Ansprüchen der Damenwelt in Bezug auf Toilette , Handarbeiten,
Kinder -Gardsrobe , Haushalt rc . voll und ganz gerecht wird , ist dis
altberühmts „Modenwelt " (Verlag von Franz Lipperheide), die seit
kurzem mit einer neuen „Wochen-Ausgabe " sich den besonderen
Dank der Leserinnen erwirbt . In unseren Tagen , wo das rasch
pulsierende Leben alle Ansprüche aufs Höchsts spannt , ist es oft
störend, 14 Tags auf die neue Moden -Nummer warten zu müssen;
während der Hochflut des Gesellschafts-Lebens, vor Weihnachten,
beim Wechsel der Jahreszeiten , vor den Sommerreisen , kurz,
eigentlich zu allen Zeiten ist der Wunsch vorhanden , recht schnell
über das „Neueste" orientiert zu sein. Mit großer Freuds wird
daher dis neue allwöchentlich erscheinende Modenwelt - Ausgabe
begrüßt werden , umsomehr als dieselbe eine wesentliche
Vermehrung des Inhaltes durch interessante pariser , wiener und
londoner Moden bietet, die in Wort und Bild jedes Mode -Genre
zur Anschauung bringen . Ein besonderer Vorzug der Modenwelt,
der sie über andere Moden -Zertungen erhebt, ist die praktische, über¬
sichtliche Gliederung ihres Inhalts . Kinder -Modsn und -Wäsche,
Handarbeiten und kunstgewerbliche Arbeiten , Leibwäsche für Damen
und Herren , Tisch-, Haus - und Bettwäsche , Ratschläge für Haus¬
frauen rc. sind stets in übersichtlicher Zusammengehörigkeit auf be¬
sonderen Seiten geordnet , sodaß von den einzelnen Zweigen ein
praktisches Gesamtbild gegeben wird . Sichere , mit allen nötigen
Angaben Versehens Schnittmuster erleichtern das Nacharbeiten alles
Gebotenen sehr wesentlich. Im übrigen verweisen wir auf den der
heutigen Nummer unseres Blattes beiliegenden Prospekt.

* Mnrmc -Nekmrten . Nachdem die aus der Land¬
bevölkerung für die Marine zu stellenden Rekruten beim

allgemeinen Ersatzgeschäft ausgehoben sind , werden zur Zeit
die Schiffermusterungen abgehalten . Dieselben erfolgen nur
in den Küstenbezirken unter Hinzuziehung von Stabsärzten
der Marine . Es werden eingestellt am 1 . Februar bei der
II . Matrosen -Diviston 20 Mann der Landbevölkerung aus
dem Bereiche des VII . Armcecorps , 200 Mann desgleichen
aus dem Bereich des VIII . Armeekorps , sowie ans dem Be¬

reiche des IX . und X . Armeekorps an Matrosen , Schiffsköchen
und Kellnern 200 bezw . 150 Mann . Die II . Werftdivision
erhielt aus der seemännischen Bevölkerung folgende Rekruten:
II . Armeekorps 7 , VII . Korps 11 , IX Korps 208 und
X . Korps 13 Mann . Ferner aus der Landbevölkerung
VIII . Korps 170 , sowie einzelne Leute aus dem Bereiche des
XV . und XVI . Korps und der Hessischen (25 .) Division.

* Petition der Nadfahrer an das Abgeordneten¬
haus. Die seit dem 1 . September d. I . in Kraft getretenen
Eisenbahnbestimmungen , betreffend den Transport von Fahr¬
räder ««, haben bekanntlich in den Radfahrerkeifen ganz Deutsch¬
lands viel böses Blut gemacht . Nach denselben wird das
Fahrrad nicht mehr als Freigepäck behandelt , sondern der
Radfahrer muß für die Beförderung seines Rades , auch
bei der kürzesten Strecke , 50 Psg . entrichten . Dabei hat er
der Bahn Gepäckträgerdienste zu leisten , indem er sein Rad
selbst zum Packwagen bringen und ein - und ausladen muß.
Am schwersten wird die Bestimmung empfunden , - daß un¬
verpackte Räder mit Schnellzügen nicht mehr befördert
werden . In anderen Ländern hat man zur Bewältigung
des zunehmenden Fahrradtransportes besondere Packwagen
beschafft , nirgends kennt man aber Bestimmungen , wie sie
in Preußen jetzt getroffen worden sind . Um die Aufhebung
dieser verkehrshindernden Verordnungen zu erstreben , hat der
deutsche Radfahrer -Bund eine Petition ausgearbeitek , welche
dem Abgeordnetenhaus vorgelegt werden soll . Er richtet an
alle Radfahrer , ob Verbänden angehörig oder nicht , die Bitte
um Unterzeichnung dieser Denkschrift . Da auch alle olden-
burger Radfahrer , sobald sie größere Touren unternehmen,
die preußischen Eisenbahnen benutzen müssen , ist eine ällseitige
Unterstützung der Petition dringend geboten . Die Petition
liegt bei folgenden Firmen aus : 1 . D . B . Hinrichs L Sohn,
Langestraße 20 ; 2 . Hans Kruse , Langestraße 83 ; 3 . Th.
Troebner , Langestraße 72 ; 4 . W . Tebbenjohanns,
Markt 3 ; 5 . Fr . Janßen , Haarenstraße 13 ; 6 . Aug.
Müller , Achternstraße 12.

* Gestörte Freundschaft . Ein hiesiger Gelegenheits¬
arbeiter E . halte am 1 . Weihnachtstage seinem Freunde H.
an der Ofener Chaussee einen Besuch abgestattet . Hierbei
wurde selbstverständlich zur Besiegelung der alten Freundschaft
der Schnapsflasche kräftig zugesprochen . E . hatte sich bei
seinem Freunde so wohl gefühlt , daß er, als es Abend ge¬
worden , beschloß , sich dort einzuqnartieren und zu übernachten.
Hiermit aber war H . nicht einverstanden ; ja , der Freundschafts¬
bund bekam sogar einen solchen Riß , daß H . den E . auf¬
forderte , sein Haus zu verlassen . Hierauf geriet E . in Wut»
holte ein Messer aus der Tasche und versetzte dem H . eine»
Messerstich in den Rücken . Obgleich die Verletzung
ziemlich schwer ist , so soll H . doch nicht in Lebensgefahr schweben.
E . ist in Untersuchungshaft genominen worden.

* Eine Krndesmord -Angelegerrheit beschäftigt , so
wird dem „ Gem .

" geschrieben , augenblicklich die hiesige Staats¬
anwaltschaft . Ein unehelich geborenes Kind starb bald nach
der Geburt , und da der Verdacht besteht , daß das Kind keines
natürlichen Todes gestorben ist, so wurde die ärztliche Unter¬
suchung der Leiche von der Staatsanwaltschaft angeordnet,
um die Todesursache festzustellen.

* Verhaftet wurde gestern Vormittag am Stau ein Bettler.
Die Polizei glaubt in demselben einen vor längerer Zeit aus dem
Westerstedsr Amtsgerichtsgssängnis entsprungenen Untersuchungs¬
gefangenen ergriffen zu haben.

-i- »

O Eversten , 28 . Dezember . Am nächsten Dienstag , den
3 . Januar 1899 , nachmittags 3 Uhr , findet in Holzes Wirtshaus«
Hierselbst eine öffentliche Gemeinderatssitzung statt . Auf de«
Tagesordnung steht u . a . : Feststellung der Armen - und Gemeinde-
rechnung pro 1897/98 ; Umlegung eines Wafssrzuges zu Metjendorf,
sowie noch einige unwichtige Gemeindeangelegsnheiten.

Westerstede , 28 . Dezember . Wie der „ Aml .
" aus

zuverlässiger Quelle erfährt , werden , nachdem die Maul - und
Klauenseuche hier in der Gemeinde bereits seit einiger Zeit
erloschenffst , Anfang Januar sämtliche Sperrmaßregeln
wieder aufgehoben werden.

Ovelgönne, 28 . Dezember . Auf das Meistgebot vo»
35,600 für die Dettmersche Besitzung hier wurde Herr»
Aug . Hüpers gestern der Zuschlag erteilt.

Nordenham , 28 . Dezember . Die Ortsvertretung hat
in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen, betreffs Anschluß unserer
Straßen und Häuser an die Wasserleitung , nunmehr die Ver¬
handlungen mit der Großherzoglichen Eisenbahnverwaltung Wiede«
anzuknüpfen ; da der Mangel an Waffe « von Zeit zu Zeit immer
wieder auftritt und mit der Zunahme der Dichtigkeit der Bevölkerung
stets größer werden dürste , wäre ein günstiges Ergebnis der Ver¬
handlungen nur zu wünschen. — Auch wird von der Ortsvertretung
in Erwägung gezogen Werder«, ob dis Beleuchtung unserer sich
immer weiter verzweigenden Straßen aus praktischen und finanziellen
Gründen nicht besser auf andere Art als durch Petroleum — mit
Gas oder elektrischem Licht — sich bewerkstelligen lassen werde.

^ Ztg ." )
Atens , 23 . Dezbr . Wre an anderen Octen , so soll hinfort

auch in Atens das neue Jahr eingeläutet werden , und zwar durch
V-stündiges Läuten von 12 — 12 '/ Uhr nachts.

Fedderwarden , 27 . Dezember . Endlich scheint » so
wird dem „ Jev . W .

" geschrieben , das eingetreten zu sein»
wonach wir uns in Fedderwarden und in den Nachbarorten,
nicht zuin wenigsten im benachbarten Wilhelmshaven , lange
gesehnt haben , nämlich die Neuordnung der Dinge
in Kniephausen . Dieser reizende Ausflugsort , der in
unserer mit landschaftlichen Schönheiten nicht gerade
verschwenderisch ausgestatteten Gegend einen Lichtpunkt
bildet , war dem totalen Verfalle nahe ; der
herrliche Park verwilderte mehr und mehr , der breite
Burggraben war nahe daran , zu versumpfen , und die zahl¬
reichen Gebäude , Zeugen einer zu Ende gegangenen
glänzenden Zeit , waren dem Verfall preisgegeben . Zum
größten Teil standen sie unbewohnt , und Nagetiere
verschiedener Art hatten ihre Heimstätten dort aufgeschlagen,
wo ehedem sich ein lebhaftes Getriebe entfaltete . Da
nunmehr ein Wechsel in der Person des Verwalters ein¬
getreten ist , wird alles anders werden . Zunächst wird der

Burggraben einer gründlichen Reinigung unterzogen ; er ist



zur Zeit schon zur größeren Hälfte gereinigt , so baß bei ein¬
tretendem Frostwetter die Schlittschuhläufer schon jetzt ihr
Genüge finden können . Im Frühling soll der Park aus-
gebuscht werden , Neupflanzungen werden ungeordnet werden , und
an die Gebäude wird sich die ausbessernde Hand des Zimmer-
rnanns und des Tapezierers legen . Auf die erste Auf¬
forderung hin sind sie zum größten Teil sofort vermietet,
so daß jetzt nur noch drei Wohnungen unverpachtet sind.
Sollten sich die zur Zeit noch offen stehenden Wohnungen
nicht vermieten lassen , so besteht dis Absicht , sie zunächst in
guten Zustand setzen zu lassen , um sie dann im Sommer für
beliebige Zeit zum Sommeraufenthalt an einzelne Personen
oder Familien zu vermieten , die für eine gewisse Zeit dem
aufreibenden Leben in der Stadt entfliehen möchten , und denen
der Aufenthalt an teueren Luftkurorten zu kostspielig ist.

Geestemünde, 28 . Dezember . Eisenbahnminister
Thielen wird am 3 . Januar in Geestemünde an der Feier
der Vollendung der Eisenbahnlinie Stade - Geestemünde
teilnehmen.

stieß das Schiff plötzlich har ! auf , vermutlich auf ein Wrack, man
peilte die Pumpen und fand Wasser im Schiff . Es herrschte
westlicher Sturm , die See ging hoch, das Schiff arbeitete

schwer, dis Pumpen waren nicht lenz zu bekommen. Man

beschloß, im Sund einen Nothafen anzulaufen . Nachts um 12 Uhr
ankerte man unter Helsingör , am anderen Morgen befanden sich
5 Fuß Wasser im Schiff . Nachdem dis Notflagge gesetzt war,
kam ein Schlepper , der die „Bilda " nach Helsingborg brachte,
woselbst das Schiff ins Dock ging . Es zeigte sich , daß 4 bis
5 Bödenplanksn stark beschädigt waren . Der Reichskommissar führt
aus , daß die Journalsührung , dis der Schiffer dem Besimann über¬

lasten , eine nachlässige gewesen sei, daß auch die Navigisrung des

Schiffers Mängel aufweise . Es sei jedoch nicht zu beweisen, daß
diese mit dem Unfall im Zusammenhang ständen . Der Spruch
des Seeamtes lautet:

Der Vareler Schuner „Bilda ", Kapitän Oylam , ist am
24 . Juli 1898 , vormittags 10 Uhr , auf der Reise von Karlshaven
nach England im Kattegat aufgestoßen und leck geworden , sodatz
Helsingborg als Nothafen angelaufen werden mußte . Die Schiffs¬
führung trifft an dem Unfall kein Verschulden . Es ist jedoch zu
tadeln , daß die Journalsührung nicht deutlich und klar genug
gewesen ist.

Seeamt.
X . Brake , 28 . Dezbr.

Vorsitzender Amtsrichter Huber ; Beisitzer Kapt . Fesenfeld,
Elsfleth , Kapt . Mohrmann , Rodenkirchen, Kapt . Eilers , Brake,
Kapt . Koch, Brake ; Reichskommissar Korvettenkapt . a . D . Georgi,
Oldenburg . Das Seeamt verhandelte drei Fälle.

Der erste Fall betraf einen Unfall des Bremer Fischdampfers
„Mainz " , Kapt . Bischofs. Der Dampfer befand sich auf der
Ausreise von Nordenham nach Island , als am 7 . Juni d . I . bei
schönem klarem Wetter und leicht bewegter See , nachmittags um
6 '/, Ühr , auf der Wachs des Kapt . der erste Maschinist Ziegler
vermißt wurde . An Bord war weder ein Schrei noch ein Fall
gehört , man bemerkte jedoch etwa 2 Schiffslängen achteraus im
Master einen schwarzen Gegenstand treiben . Der Kapt . ließ sofort
Las Schiff wenden , in kurzer Zeit hatte man den Verunglückten
erreicht , der an Bord geholt wurde . Er gab kein Lebenszeichen
von sich und zeigte eine blaurote Färbung . Etwa zwei Stunden
hindurch machte man die üblichen Wiederbelebungsversuchs,
dieselben blieben jedoch ohne Erfolg . Am folgenden Morgen wurde
die Leiche ins Meer versenkt. Es liegt kein Anlaß vor , zu ver¬
muten , daß der Verunglückte eine selbstmörderische Absicht gehabt.
Der Spruch des Seeamts in dieser Sachs lautet:

Ruf dem Bremer Fischdampfer „Mainz " , Kapitän Bischofs, ist
der erste Maschinist Georg Michael Ziegler , geboren am 11 . No¬
vember 1854 in Offenbach, am 7 . Juni 1698 , nachmittags
6 '/ , Uhr , auf 59 ° 52 ' N . und 5 ° 52 ' W . aus unaufgeklärter
Ursache über Bord gefallen und zu Tode gekommen . Dis Schiffs-
sührung trifft an dem Unfall kein Verschulden , und ist ihrerseits
alles gethan , um den Verunglückten an Bord zu bekommen und
ins Leben zurückzurufen.

Auf der Braker Bark „Auguste " , Kapitän Ammermann,
Reeder I . H . Nicolai , verunglückte am 24 . Juli d . I . der Segel¬
macher Onken . Das Schiff lag am Pier in Sidneh vertäut , eins
vorschriftsmäßig hergerichtets Laufbrücke führte vom Pier aus das
Schiff . Es war am Abend des genannten Tages , einem Sonntage,
als der wachthabende erste Steuermann gegen 8 '/ - Uhr an der
Steuerbordseite des Schiffes einen Fall ins Wasser hörte . Er eilte

hinzu und fand hinter dem Steuerbord Fockwant unter dem Pier
einen Menschen im Wasser . Der Matrose warf dem Verunglückten
ein Tau zu, welches nicht erfaßt wurde . Der Steuermann ließ sich
an einem Tau nach unten , konnte aber den Menschen nicht erreichen,
der inzwischen nach oben gekommene zweite Steuermann — Kapitän
Ammermann befand sich an Land — sprang ins Boot , und ihm
gelang es, den Verunglückten aus dem Wasser zu ziehen. Es war
der Ssgelmacher der „Auguste "

, Onken . Sofort wurden Belebungs¬
versuche angsstellt und diesedann von dem rasch herbeigeholten Arzte
fortgesetzt, doch zeigten sich dieselben ohne Erfolg . Der amtliche
Leichenbefund teilt mit , daß sich am Hinterkopf der Leiche eine

große Beule befunden , und daß der Tod wahrscheinlich durch
Ertrinken verursacht ist. Onken , der zum Trinken geneigt gewesen
ist, ist nachmittags um 6 Uhr noch in nüchternem Zustande an
Bord gesehen, er hat sich dann ohne Erlaubnis an Land begeben,
und ist in betrunkenem Zustande nach dem Schiff zurückgekehrt.
Anstatt dis Laufbrücke zu benutzen, ist er dann , vielleicht um un¬

gesehen an Bord zu kommen, vom Pier an das Schiff gesprungen
und dabei zu Fall gekommen. Der Spruch des Seeamts lautet:

Auf der Braker Bark „Auguste " , Kapt . Ammermann , ist am 24 . Juli
1898 , nachmittags 8 '/ , Uhr , der Segelmacher Heinrich Onken
aus Esens im Hafen von Sidney durch eigenes Verschulden ver¬

unglückt, indem er am Fockwant vom Pier aus über die Reeling
kletterte . Onken iit dabei ins Wasser gefallen und ertrunken . Dis

Schiffsführung trifft an dem Unfall kein Verschulden.
Der letzte zur Verhandlung stehende Gegenstand betraf einen

Unfall des Schuners „Bilda "
, Kapt . Oylam , aus Varel . Das

Schiff ist 1865 aus Holz erbaut , 87 Reg .-Tons grob, Eigentum
des Führers ; es war gegen Totalverlust mit 4180 Mk . versichert
und fuhr mit 5 Mann Besatzung . Im Juli d . Js . verließ das

Schiff in dichtem, seetüchtigem Zustand Karlshaven , bestimmt mit
einer Ladung Holzmafls nach der Themse . Die Reise verlief

ungestört bis zum 23 . Juli . Nachts sichtete man Helsingör , man

steuerte bei zunehmender Brise NW . z . N ., bis man um 4 Uhr
morgens Wingo -Feuer in 8 Meilen Entfernung nördlich peilte.
Etwa eins Stunde behielt man jetzt noch den Kurs , ging dann über

Stag und segelte nun bei gerafften Segeln S . z . W . Gegen 10 Uhr

Sport -Nachrichten.
Ueber die Heirat Millers während des Sechs¬

tag e - Renne ns zu New - Uork erzählt der soeben nach
Paris zurückgekehrte französische Manager Willanme , daß
Miller 5000 Dollars erhielt , um die Trauung vor dem

Schluffe des Rennens vollziehen zu lassen . Eine riesige
Reklame bewirkte , daß trotz verdoppelter Eintrittspreise die
Tribünen bis auf den letzten Platz gefüllt waren . Nahe dem

Ziele wurde eine Loge mit Blumen und Fähnchen dekoriert.
Die Bahn blieb leer , alle Fahrer schauten zu . Plötzlich er¬
tönte die Musik , und die Braut , gefolgt von Verwandten
und Freunden , erschien in der üblichen weißen Kleidung , die

begleitenden Männer in Frack , weißen Westen , C '-Zme- Glacee-

handschuhsn . Als der Zug an der Loge anlangte , stellte sich
der Bräutigam ein . Miller war in seiner Kabine eiligst
massiert worden und trug einen langen Bademantel. Der

Clergyman vollzog rasch die Zeremonie ; Miller und Gemahlin
wechselten dis Ringe und küßten sich ; auch Waller , der zweite
des Rennens und gleichfalls Deutschamerikaner , umarmte die

junge Frau ; er war in Dreß , mit nackten Beinen . Der

ganze Trauakt dauerte , genau gemessen , 6 Minuten
33 ^/z Sekunden . Im übrigen erzählt Willaume wenig Er¬

freuliches über den Empfang bei den Amerikanern . Dis

Franzosen Monachon ' und Joyeux seien mit Gewalt zum Ab¬

steigen gezwungen worden , weil dieselben sonst aufgerückt
wären . Monachon ließ sich sogleich von einem französischen
Arzte bescheinigen , daß er körperlich und geistig noch ganz
rüstig war . Er wurde auch ziemlich befriedigend bezahlt.
Dagegen erhielten Stephane , Ceffac und Joyeux bis jetzt nur
kleine Beträge , weshalb Prozesse in Aussicht stehen . Uebrigens
sollen die Veranstalter des Sechstage - Rennens ungefähr
100 .000 Dollars Reingewinn erzielt haben . — Der Lübecker
Senat beantragt beim Börgerausschuß die Einführung
einer Radfahrsteuer von 10 bezw . 5 Mk . und wirft
55 .000 Mk . zur Anlegung von Radfahrwegen im
Bu get aus. _ _ _'

AusKllLLWeÄ .
"

Bergsturz in Airolo.
Unter den Bewohnern des schweizerischenOrtes Airolo herrschte

seit längerer ^Zeit Unruhe , da der benachbarte Berg Sasso Rosso
den Ort zu zerstören drobte . Ingenieure hatten dort kürzlich
Untersuchungen angestellt . Dis angesammelten Schnee - und Eis¬

massen beschleunigten dis Katastrophe . Am Dienstag
früh trat der erste Bergsturz ein , die Bewegung der Massen
dauerte bis Mittag und richtete erheblichen Schaden an . In
der Nacht auf Mittwoch verließen die Bewohner ihre Häuser.
Gegen 2 V- Uhr früh lösten sich große Felsmassen, dis auf
das Hotel in Airolo und einige Nachbarhäuser herabstürzten und
sie zerstörten . Einzelheiten fehlen noch. Der Gotthardtbabnverkehr
ist nicht unterbrochen . Wie mitgeteilt wird , wurden am Mittwoch
bis 3 Uhr nachmittags drei Tote unter den Trümmern von vier

eingeflürzten Häusern gefunden . Ein erheblicher Teil des Airolo

schützenden Waldes ist durch dis Felsmasssn fortgeriffsn worden.

Kleine Mitteilungen.
Hermann Sudermann ist aus der Ritter von Leubeschen

Privatklinik zu Würzburg geheilt nach Berlin zurückgekehrt und
wird dis Proben zu der Mitte Januar im Berliner Theater statt-
findenden ersten Aufführung seines neuen Stücks „Die drei Rsiher-
fedsrn " selbst leiten . — Or . in sä . Nud . Chrysandsr, der Arzt
des Fürsten Bismarck , wird in Hamburg bleiben und hat
bereits eine Wohnung gemietet , wird aber dort , Hamburger
Blättern zufolge, einstweilen nur Sonntags zu sprechen sein,
da er in den nächsten Monaten in Berlin beschäftigt ist. —

Ein fürchterliches Familiendrama spielte sich am Mittwoch
in Criecieth in Wales ab . Ein gewisser William Williams
erschoß seine Frau und seine zwei kleinen Söhne, während
sie schliefen, und lötete sich dann selber durch einen Schuß in
den Mund . Die Ursache ist unbekannt.

Telegraphische Depeschen.
L1L . Airolo , een 28 . Dezember . Das Dorf bietet

einen erschreckenden Anblick . Ein Gebiet von 2 Quadrat¬
kilometern ist von SchuLtmassen überdeckt . Die Festungs¬
truppen des Gotthard und die Bevölkerung arbeiten ununter¬

brochen an die Wegräumung der Schuttmassen . Der Gesamt-
schaden wird auf eins Million berechnst . Man glaubt zwar,
daß die Gefahr eines neuen noch größeren Bergsturzes aus¬

geschlossen sei, immerhin sind aber alle Vorsichtsmaßregeln
getroffen . Wäre nicht mehr als die Hälfte des Dorfes ge¬
räumt gewesen , so würde die Katastrophe zahlreiche Opfer
gefordert.

LTV . Wie » , 28 . Dezember . Mehrere Handelsagenten,
welche planmäßig im strafbaren Einvernehmen mit einigen
Schwindelfirmen günstige Auskunft über dieselben erteilten
und auf diese Weise es diesen ermöglichten , Waren von

Großhändlern und Fabrikanten zu beziehen und dieselben
sodann zu Schleuderpreisen zu veräußern , , wurden dem

Landesgerichte eingeliesert . Zwei flüchtige Kaufleute werden

steckbrieflich verfolgt . Die Summe , um welche die Lieferanten

geschädigt worden sind , beläuft sich aus 100,000 Gulden.
LBL . Nom , 28 . Dezember . Wie die Abendblätter

melden , soll am Neujahrstage ein Gnadenerlaß veröffentlicht
werden , welcher sich auf alle Personen erstreckt,

'
welche wegen

der Ruhestörungen im Mai dieses Jahres vom Militärgericht
oder vom Civilgericht verurteilt worden sind , und sofern die
über sie verhängte Strafe nicht mehr als zwei Jahre beträgt.

Bukarest , 29 . Dezember . Gestern Abend fand
im königlichen Schlosse zu Ehren der Abordnung des russischen
Wvlogda - Regiments , dessen Chef der König ist , ein Galadiner

statt . Die Deputation hatte dem König ein Paar Epauletten
mit dem Namensznge des Königs Karol , wie sie der Kaiser
von Rußland dem Wologda - Regiment verliehen hat , über¬

bracht . Der König brachte einen Trinkspruch aus den Kaiser
von Rußland aus und gedachte dabei der Waffenbrüderschaft
der beiden Armeen . Der König wandte dann den Blick nach
der Newa , wo die Morgenröte des Friedens angebrochen,
die den Völkern ihre Wohlfahrten so lange als möglich
sichern wolle . Die herzliche Aufnahme , die der König im

letzten Jahre in Petersburg gefunden habe , rief einen lauten
Widerhall in Rumänien hervor , und das ganze Land ist mit
dem Königs in dem Wunsche vereint , daß die guten Be¬

ziehungen zu Rußland sich noch enger gestalten.
LNL . Washington , 28 . Dezember . Nach einer amt¬

lichen Depesche ans Manila hat der spanische General Ries
mit seinen Truppen Jlo - Jlo am 24 . d . M . geräumt . Die

Aufständischen haben die Stadt am 26 . besetzt . Die Spanier
haben alle Stationen aus den Philippinen geräumt , mit Aus¬

nahme von Zambocmga an der äußersten Südwestseits der Insel
Mindanao . Man nimmt in Washington an , der amerikanische
General Otis , der nach Jlo - Jlo unterwegs ist , werde die Auf¬
ständischen auffordern , ihm die Stadt zu übergeben , und hier¬
mit würde die Frage des Verhältnisses zwischen den Auf¬
ständischen und den Vereinigten Staaten mit einem Male auf¬
gerollt werden.

Kirchsnnachrichte » .
St . LmnbeEkirchc.

Am Sonnabend , Sylvester , den 31 . Dezbr . :
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Ramsaucr.
Sylvestergottesdienst 5 Vs Uhr : Pastor Roth.

Neujahr 1899:
1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr ) : Pastor Eckardt.
2 . Hcmptgottesdienst (10 Vs Uhr ) : Pastor Wilkens.

Am Dienstag , 3 . Januar:
Bibelstunde (abends 8 Uhr ) im Turmzimmer der Kirche:

Pastor Roth. _
'

_"
GarrrismMrche.

Am Neujahr , den 1 . Januar:
Militärgottesdienst (10Vs Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst ( 12 Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.

Oftesnbnrger Kirche.
Neujahr 1899:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster ._

Kampfgenossen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zu dem am Freitag , der , SS . Dezember d. I . ,

abends 8 Uhr im „Oldsnbnrger Schützenhos " statt-
sindenden Weihnachtsbaü mit Tmmenbaum werden die
Vereinsmitglieder minderen Damen hierdurch ergebenst ein-
geladen.

Einführungen sind gestattet . Karten hierzu L1 50H
sowie Damenkarten sind bei den Vorstandsmitgliedern zu haben

Bekmmtmachsmg.
Im Aufträge des Großherzoglichen Staats-

ministeriums macht der Stadtmagistrat hierdurch
bekannt , daß die Sattler - und Tapezier-
Jrmrmg in Oldenburg den Antrag aus An¬
ordnung der Errichtung einer Zwangs-
innnng für alle Sattler und Tapezierer im
Bezirk der Stadtgemeinde Oldenburg , der

Gemeinden Ohmstede , Eversten und Ostern-
burg gestellt hat.

Gemäß 8 100a der Gewerbe -Ordnung
werden die beteiligten Gewerbetreibenden aus

den bezeichnten Gemeinden hiermit aufgefordert,
ihre Aeußerungen für oder gegen die Errichtung
einer Zwangsinmmg in der beantragten Weise
in der Zeit vom 30 . Dezember d . I . bis

zum IS . Januar nächsten Jahres, beide
Tage einschließlich , schriftlich oder mündlich
beim Stadtmagistrat abzugeben . Nur solche

Erklärungen , die erkennen lassen , ob der Er¬

klärende der Errichtung der Zwangsinnung

zustimmt oder nicht , sind giltig . Aeußerungen,
die nach dem 12 . Januar eingehen , bleiben!

unberücksichtigt . !
Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen!

kann während des angegebenen Zeitraums an!
den Werktagen von 10 bis 1 Uhr im Rat - !

Haus , Zimmer Nr . 18 , erfolgen.
Oldenburg , 18 . Dezember 1898.

Stadtmagistrat.
R o ggemann. _

Ohmstede . Zu verkaufen zwei 4 Monate!

alte Schweine . _ I . Janst en.

Scheibenhonig
in schöner Helles Ware , ä Psd . 80 H,
empfiehlt

' IL . H^ GZWßBGL'UK
H umboldtstraße 36.

Zu verk. kl . Haus mit Gasten.
Näheres in der Exped . d . Bl.

Zu Sylvester empfehle

AHeVmgssMt.
Bestellungen erbitte frühzeitig.

Karl Schmidt , Staustr . 20.

Als sehr billig empfehle Ananas , per
große Dose 1,50 , kleine dito 1, — , ferner

-Dose 1,50,
0,80,
1 .20.
0,60,
1 '- .
0,50.
2,40.
1 .00.

1/
/2

' /4
1/
/2 Pfd .-Paket

4 »» »
V-
V4

Laeao von llouion
do.

Laono Wägbranck
do-

Lavno llsmönun
do.

Lacso Krüns , kollanä , per Pfd.
kruvk - Ldokoinllo „ „
_

Karl Schmidt , jetzt Staustr . 20.

Kleibrork b . Rastede . Zn verkaufen ein
! trächtiges Schwein , welches Ende Januar
I ferkelt . H . Meyer.

Zu kaufen gesucht eine Hobelbank.
Wilhelmstr . 5.

L«
s LoLH — ZV Gramm

Llohd̂ Mischung, gerösteter Kaffee zu 120
aus der Nösterei von Johann Jacobs,
Bremen , und 1 Liter frisch gekochten
Wassers liefern ein fürstliches Getränk.

Lloyd-Mischung ist käuflich in der
Spezial - Niederlage von

Aug . Fimmen,
HsMgbttgsiWmtze 4.

Filiale:
Dmmerschweerstmszs (Ecke Milchstraße ).

Wegen Mangel an Platz soll ein gebrauchtes
' Fahrrad billig verkauft werden.

SchäferstraßeIn.



Mm Zahreswechel empfehle:
Geschäftsbücher , BLblorhabtes , SoemieEeus Briefordner u . Locher, Lohn- rr. Prozentbücher , Rechnungen nnd Rechnungsausznge , Quittungen , Wechsel , Mitteilungen und Kostenanschläge.

Sämtliche Kontorartikel billigst berechnet.

Papierhttndlmrg.

Gratulationskartell
z»m netten Jahre

empfiehlt in allen Sorten und Preislagen

Kürgsickvlrlk . ll . Ksxssr.

Zum Festbedarf
empfehle:

Fruchtweine,
Äpftlschaumwem und "WH

WU- Laisersekt.
Erdbeer -, Hsidelbeer - n. Stachel-

beer-Schaumwein
und aus Moselwein hergestellten

Viktoria -Sekt
und Carl Wille - Msnffsux,

Frnchtsäste, FruchtMöre.
Lsrl Vkills , Oldönburg.
Zviangsversteigemug.

Am Freitag , den 30 . Dezember
d. I . , nachm . 4 Uhr, gelangen im
AuMonsLokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

1 Sekretär , 2 Sofatische, 2 Sofas , 1 Spiegel,
1 Spiegelschrank, 1 Nähmaschine, 10 Betten
nebstBettstellen, 170 Paar div. Handschuhe,
1 Reole und 1 Tresen.

VLsrlLLNK,
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 30 . Dezbr. d. I,

nachm. 4 Uhr, gelangenim Auktions-
lokale an der Ritterstratze Hierselbst
zur Versteigerung:

1 Selterswassermaschine, eine Partie leere
Selterswasserflaschen, 2 Körbe, 1 Dezimal¬
waage mit Gewichten und 1 Handwagen.

Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.
Msrking,

Gerichtsvollzieher.

UriljchKkNtn«
N . M . DL » vmtLtvIckt,

_ _ V._ _

xtzmp » m WM^ Mmß KWShsftr.von

Dieser neueste Roman des beliebten Erzählers eröffnet
den Jahrgang rsgI der

KSonnementsxrsisviertetjäyrttch 1 Mark 75 Ufeunig
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.

M Rmja
erwarte ich Gänse , Puter , Rehwild ; ferner erhalte noch eine
Sendung MarziPmmrasse » Pfd . L M §. — Außerdem empfehle
ich Heringssalat , Paftetchen , frische Ananas , Ananas in Dofen
verschiedener Größe.

Georg Müller , Hoflieferant.
Telephon Nr . 3.

ÄMnngen .
'

Seezunge Pfd. 80 — 100
. Steinbutt Pfd. 60 - 70 Rot-
^zmrge 45 — 50 -Z, Zander 60 bis
70 Karpfen 60—65 Hecht

60 H , Scholle , Butt , Schellfisch billigst;
Norderneyes Angel -Schellfische; frische
Sprott z. Backen und Stinte 15 frische
Bratheringe , lebende Karpfen (Schuppen-,
Spiegel - u . Lederkarpfen) Pfd. 1 lebende
Schleis Psd. 1,30 - 1,40 lebende
Krebse Pfd. 70 1 u . 1,80 sowie
große Auswahl in geräucherten und kon¬
servierte » Fischen, Grauatkorrserven zu
billigen Preisen bei

H . Braun , Ächternstr. 53.
Empfehle zmn Freitag:

Frische Seefische
zn billigeren Preisen.

FWliandl«nq „Nordsee",
Frische St . Michael -Ananas empfiehlt

Kurwickstraße 36. _ ^ F . Fu ge.

Empfehle mich zum
in und außer dem Hause.

Kriegerstr. 3. _ _ Lina Ficken.

aus der Stärkefabrikation herrührend, vor¬
züglichesHühner - und SchweinesuLter,
offerieren per 100 Pfv . zu Mk. 5,50, Sack
frei , gegen Nachnahme.

GinstcrblumLPicl,
Düsseldorf VI,

Bilkerstraße 27 .
Bümmerstede» Moor.

8ogis für 1 od . 2 j . Leute . Haarenstr . 45.

ein Bullenkalb.
Zu verkaufen

Hartmann.
Verlorene und nachznweisende

Sachen.
Entlaufen 1 kleine weiße Terrier -Hündin,

Kopf .braun , auf dem Rücken kleiner schwarzer
Fleck . Wiederbringer eine Belohnung.

C . Koemger, Achternstraße 6.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Etzhorn . Gesucht auf gleich ein

Bäckergeselle.
Joh . Hemmyoltmmms.

Donnerschwee . Gesucht zu Ostern oder
Mai ein Malerlehrlittg.
_ G . Ormen, bei HohersBrauerei.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für mein
Kolomalwaren-Geschäft mit Wirtschaft.

H . Sprickerhoff,
Bremerh aven, Keilst r. 19. ^

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für jmein Malergefchäst.
H . Spalthoff , Ofenerstraße 41.

Elsfleth . Gesucht ein Lehrling für §
meine Bäckerei.
- H . L . Sturm.

Elsfleth . Gesucht zum 1 . Mai ein gutes ^
Mädchen für Küche und Hausarbeit.

Frau H . L. Sturm.

Vereins - und Vergnngnngs-
Mnzeigen.

Cisenbahnhilfskasse.
Die auf folgende bei der Gratisverlosung

gezogene Nummern entfallenen, noch nicht ab¬
geholten Gewinne sind bis spätestens den 31.
d. Mts . im „ Lindenhof" gegen Einlieferungder betr . Coupons in Empfang zu nehmen,
widrigenfalls sie der Kaffe verfallen.

20 26 31 59 61 72 129 137 138 160
181 199 254 270 271 295 302 306 340
349 353 354 360 376 377 385 393 397
418 450 502 557 573 595 605 609 633
636 637 641 642 673 677 697 718 756
789 827 845 848 , 872 927 935 936 944
957 967 981.

Bloherfelde.
Alle diejenigen, die sich für eine Gründung der
Kuhkaffeinteressiert haben , werden gebeten,
sich am 1 . Januar, nachm, um 5 Uhr, bei
Ww . Schmidt einzufinden , zwecksBesprechung
der Statuten und Wahl des Vorstandes.
_ Mehrere Interessenten.

m Etzh- r,,.
Am Renjahrstage:

MZGLWGL * MZM.
Es ladet höflichst ein Emil Klöver.
Abendzug nach Oldenburg 9,27.

Wechloy . „Zmn Drögen Hasen".
Am Sonntag , den 1 . Januar 1899:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet G . Küpker.

Metjeudorf . Am Neujahrstage:NV Ba».
"WW

wozu freundlichst einladet H. Frülje.

Großhwoqliches Theater.
Donnerstag , den 29 . Dezember 1898.

46 . Vorstellung im Abonnement.
Frau Holle.

Märchen in 5 Bildern von Wendel-Marburg.
Hierauf:

Das Fest der Handwerker.
Kom. Gemälde in 1 Akt von Angely.

Kasienöffnung 6 V, , Anfang 7 Uhr.

Bremer Ztadttheater.
Freitag , 30 . Dez., nachm. 3 */z Uhr , bei er¬

mäßigten Preisen : „ Die Schutzgeister. " Abends
7 Uhr : „ Das Erbe .

"
Sonnabend , 31 . Dez. : „Im weißen Rößl .

"
Sonntag, 1 . Jan . 1899 , nachm . 3 V, Uhr:

Fremden - Vorstellung : „ Die Zauberflöte .
"

Abends 7Vz Uhr : Zmn ersten Male : „ Auf
der Sonnenseite. " Lustspiel in 3 Akten von
Blumenthal und Kadelburg.

FamMewUaH . .. . . . .
Berlobungs - Anzeigen.

Als Verlobte empfehlen sich:
tikisas Mm -mns
kkilmok tMdsn.

Ekern. Weihnachten 1898.
Todes -Anzeigen.

Osternburg, 28 . Dezbr. Gestern Abend
7 ^ Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden
mein lieber Mann und unser guter Vater,
Schwieger- und GroßvaterGerhard Brötjein seinem 53 . Lebensjahre, was wir allen
Verwandten und Bekannten zur Anzeigebringen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

31 . Dezember, nachm . 2 Uhr, auf dem alten
Osternburger Kirchhof statt.

Eversten, 27 . Dezbr. HeuteMorgen ent-
schlief sanft und ruhig nach längerem Leiden
meine liebe Frau, unsere gute Mutter und
Schwiegermutter, Adele Prefichtt , in ihrem
48 . Lebensjahre, was wir allen Verwandten
und Bekannten hiermit zur Anzeige bringen.

H. Blumenthal
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
31 . d . Mts-, nachm . 2^/4 Uhr, vom Sterbe-
haufe aus auf dem Eversten Kirchhof statt.

Osternbnrg, 28 . Dezbr. Heute Morgen
5 '/i Uhr hat der liebe Gott unseren lieben
SohnJohann im Alter von reichlich 16 Jahren
von seinen langen Leiden durch den Tod erlöst,
welches allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht bringen

die trauernden Eltern
G . Wichmmm und Frau geb . Paradies

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Sonnabend Nach-

mittag3Uhr auf dem altenOsternb. Kirchhofstatt.

Wggsnki -ug," Ohmstede.
Am Neujahrstage:

E " Tanzmusik , "W
wozu sreundl. einladet Joh . Rüdebusch.

I

Wechloy, 27 . Dezember 1898 . Heute
Mittag 12^/4 Uhr traf uns der harte Schlag,
plötzlich und unerwartet unseren lieben Vater,
Schwieger- und Großvater

ksrnli. kn. llolip
im 78 . Lebensjahre infolge eines Herzschlages
durch den Tod zu verlieren.

Dies bringen , auch im Namen der An¬
gehörigen, tieftrauernd zur Anzeige

Lar'! kok «
' unü ssrau

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

31 . Dezember, morgens 9 Uhr , vom Sterbe¬
hause, Bürgereschstraße 12 in Oldenburg, aus
auf dem St . Gertrudenkirchhof statt.'

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Ed. H öber , für den lokalen Teil : W. Ehlers , für den Jnferalenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B. Schars in Oldenburg.
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W 302 der „Nachrichten Kr Stadt and Land" vomDonnerstag, den 29. Dezember 1898.

Unsere Postabonrrenten
bitten wir, ihr Abonnement auf die „ Nachrichten" sofort
zu erneuern » damit in der Zustellung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt - Der Abonnementspreis beträgt
für die Postabonnenten vierteljährlich 1,25 und 40 H
Bestellgeld. Jede Postanstalt und jeder Landbriefträger
nehmen Bestellungen an.

Verlag der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Zur Früherlegung des Termins der
Hengst-Körung in Jever

wird uns aus dem Jeverlande geschrieben : Das
Hauptgespräch in landwirtschaftlichen Kreisen bildet
hier augenblicklich die Früherlegung des Hengst¬
körungstermins in Jever . Bekanntlich findet in Aurich
alljährlich die große Hengstkörung in der ersten Woche des
Monats Februar statt. Diese Körung wird von Oldenburger
Hengstzüchtern und namentlich von solchen aus dem Jsver-
lande ziemlich zahlreich beschickt; in einzelnen Jahren mit 40
bis 50 Tieren . Ein Hauptgrund dieser zahlreichenBeschickung
aus unserer Gegend ist der mit, daß sich den Hengstbesitzern
in Aurich größere Aussicht bietet, ihre Tiere dort
vorteilhaft verkaufen zu können , denn der mit der Auricher
Körung verknüpfte Hengstmarkt ist weit und breit
bekannt. Zahlreiche Käufer kommen dort an den »
Körungstagen zusammen, und viele der angemeldeien und s
vorgeführten Hengste gehen für durchweg gute Preise "
in andere Hände über. Betrachten wir nun den Stammbaum
dieser Tiere einmal etwas genauer, so werden wir in den
meisten Fällen finden, daß dieselben olden bürg er Ab¬
stammung sind , in Aurich aber vielfach als „ oft friesische
Pferde " in den Handel kommen . Daß mit unsern olden-
burger Pferden sehr oft nicht Farbe bekannt wird, darüber
sind schon mannigfache Klagen laut geworden. Hierbei ist
es aber bislang verblieben.

Man hat in dieser Beziehung große Hoffnungen auf
Las Brennen der Tiere mit unserm allgemein bekannten
Brandzeichen „ O mit der Krone"

gesetzt und gehofft, daß
Lurch das Brandzeichen deren Nationalität fortan genügend
festgestellt werden könne . Doch auch im Brandzeichen ist zur
Zeit zwischen unseren Pferden und den ostfriesischen kein
allzugroßer Unterschied mehr zu finden, denn in Ostfriesland
ist das Brandzeichen O vor nicht langer Zeit auch offiziell
eingeführt. Anstatt der Krone, die sich auf unserm O befindet,
hat sich Ostfriesland insofern zu helfen gewußt, daß es statt
derselben eine 3zackige Gabel — der Krone sehr ähnlich —
auf dem O angebracht hat . Man muß daher, will man die
Brandzeichen Oldenburgs und Ostfrieslands unterscheiden,
schon recht genau Obacht geben . Mancher Leser wird nun
sagen: dieses hat doch mit der Früherlegung der Körung
nichts zu thun ! Das ist richtig. Es soll auch nur nebenbei
erwähnt werden und zwar hauptsächlichmit aus dem Grunde,
weil manch einer glaubt , betreffs der Früherlegung der
Hengstkörung auf Ostfriesland etwas Rücksicht nehmen zu
müssen . Wie weit aber Ostfriesland auf uns Oldenburger
Rücksicht nimmt, darüber haben wir vorstehend wieder einmal
ein Beispiel. Doch zur Sache!

Schon lange hat man im Jeverlande in den Kreisen
der Pferdezüchter den Gedanken der Früherlegung der Hengst¬
körung (vor der Auricher Körung) erwogen. Allgemein war

die Stimmung für eine Früherlegung derselben . Schließlich
machte die landwirtschaftlicheAbteilung Wangerland die Sache
zu der ihrigen, indem sie in einer sehr zahlreich besuchten
Versammlung sich einstimmig für eine Früherlegung der
Körung aussprach und den Vorsitzenden der Abteilung be¬
auftragte , in beregtem Sinne an die Obmänner der Pferde¬
zucht -Bezirke des Jeverlandes unter Klarlegung der Gründe,
die für eine Früherlegung der Körung in Jever sprechen , zu
schreiben , dieselben aufzufordern, auch ihrerseits über die An¬
gelegenheit in den Bezirksversammlungen zu verhandeln und
dann eventl. weiter an zuständiger Stelle (Körungskommission)
vorstellig zu werden. Dies ist inzwischen geschehen , und
die sämtlichen Bezirke haben sich — soweit wir unterrichtet
sind — in ihren Versammlungen einstimmig für die Sache
erklärt. Auch sollen dieserhalb bereits Schritte bei der Groß¬
herzoglichen Körungs -Kommission geschehen sein , die , wie hier
verlautet, der Sache nicht unsympathischgegenüber steht, aber
erklärt hat , für die nächste Körung, weil die Zeit schon zu
weit vorgeschritten sei, nicht mehr darauf eingehen zu können.
Demnach wird voraussichtlich die Sache noch vielfach in
landwirtschaftlichenund namentlich in den Kreisen der Pferde¬
züchter zur Besprechung kommen . Einsender dieses hält es in
Anbetracht des großen Interesse, das diese wichtige Sache
überall in den Züchterkceisen des ganzen Herzogtums finden
wird, für angebracht, daß er das von dem Vorsitzenden der
landwirtschaftlichenAbteilung Wangerland an die Obmänner
der einzelnen Pserdezuchtbezirke des Jeverlandes gesandte
Schreiben nachstehend im Wortlaut mitteilt, weil in dem¬
selben die Gründe, die für eine Früherlegung der Körung
sprechen , klargelegt sind . Das ganze Schreiben lautet:

„Von der Abteilung Wangerland ist seiner Zeit über die
Zweckmäßigkeit einer Verfrühung des Hengstkörungstermins in Jever
verhandelt und in einer sehr zahlreich besuchten Versammlung der
Abteilung einstimmig beschlossen worden , daß eine Früherlegung
der Hengstkörung in Jever derart , daß dieselbe, statt im Monat
März, kurz vor der alljährlich in Aurich stattfindendsn Körung
abgehalten werde , nicht allein erwünscht, sondern im Interesse der
Förderung und Erhaltung eines guten Hengstmaterials in unserm
Amtsbezirk dringend erforderlich erscheinen müsse.

Für die Früherlegung des Termins wurde insbesondere an¬
geführt , daß durch die Beschickung der Auricher Hengstkörung seitens
unserer Züchter dem hiesigen Bezirke sehr oft gutes Hengstmaterial
entzogen wird , weil die Besitzer es vorziehen, ihre Hengste im
Januar bezw. Februar zu guten Preisen ins Ausland zu verkaufen,
als sie bis zur Körung im März zu halten und das manchmal
recht unsichere Resultat der Körung abzuwarten.

Anders würde sich die Sachs gestalten , wenn die Körung in
Jever vor der Auricher stattfänds . Es würden alsdann die hiesigen
Hengstbesitzer ihre Türe in Jever zunächst vorführen , und mancher
Hengst würde durch die Ankörung , weil er dadurch im Lands eine
erhebliche Wertsteigerung erhält , diesem eher erhalten bleiben.

Aber auch nach einer anderen Seite hätte dis Früherlegung
des Körungsterminseinen großen Gewinn im Gefolge . Es darf
mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden , daß in Jever, wenn
die Körung dort vor der Auricher statlsindet , ein größerer
Hengstmarkt sich entwickelt, wodurch unseren Züchtern dis kost¬
spieligen Reisen nach Aurich erspart bleiben, ihnen aber der Absatz
des für unsere Zucht ungeeigneten Materials erleichtert würde.
Die Entwickelung eines Hengstmarktes in Jever kann umsomehr er¬
wartet werden , als auch die Züchter aus dem benacbbarten Ost¬
friesland zweifellos dis Gelegenheit zum Absätze ihrer Tiere wegen
der größeren Nähe des Körungsortes benutzen werden.

Aus diesen vorgenannten Gründen und weil ein gesetzliches
Hindernis für die Früherlegung nicht vorhanden ist, da nach den
Bestimmungen des Art. 9 , Z 1 des Gesetzes vom 9 . April 1897
die Körungen in den Monaten Januar , Februar oder März von
der Körungskommission bestimmt werden können, glaubte dis
Versammlung , die Früherlegung der Körung in Jever in der an¬
geführten Weise weiter verfolgen zu sollen, indem die Herren Ob¬
männer der . Zuchtbezirke hiesigen Amtsbezirks geveten werden , die
Angelegenheit einer Bezirksversammlung zur Beratung und Beschluß¬
fassung zu unterbreiten und , wenn dieselbe sich in dem Sinne der
Abteilung Wangerland dafür entscheiden sollte, die Herren Obmänner

Fra « Tilda.
Von Paul Linsemann.

(Nachdruck verboten.)
Dis kleine Frau ist seit einiger Zeit nervös . Sie ist unruhig,

sie kann es nicht mehr an einem Platze aushalten, sie ist unzufrieden
und verdrießlich.

Ich frage sie also:
„Nun sagen Sie einmal, Frau Tilda, was ist denn eigentlich

los?"
„Lieber Freund — ich Habs keinen Stoff mehr ."
Frau Tilda ist kein Couleurstudent ; sie meint also mit Stoff

nicht Bier. Auch ist sie keine Damenschneider !», die um Material
verlegen ist.

Frau Tilda ist Schriftstellerin und zwar eine sehr liebens¬
würdige , sehr begabte Schriftstellerin , auf deren sympathisches Talent
man liebevoll achtet. Im übrigen ist sie verheiratet und Mutter
eines allerliebsten kleinen Mädchens . Frau Tilda, ich muß das
hier gleich feststellen, ist sechsundzwanzig Jahre alt, sehr hübsch und
eine Frau von Geschmack.

. - - „Ja ja, Verehrtester , ich habe keinen Stoff mehr , ich
kann nichts mehr schreiben. Ich erlebe nichts mehr . Sehen Sie,
das ist mein Unglück: ich erlebe nichts mehr ."

Sie erregte sich mit großer Heftigkeit in ihrem Schaukelstuhl
und klappte heftig dis grünen Lackschuhe gegeneinander.

„Mein Leben verläuft ruhig und normal. Als Gattin, Mutter
und Hausfrau bin ich ja zufrieden , aber die Schriftstellerin , die
kommt um ihr Recht ."

„Ja — wollen Sie denn , daß Hermann Ihnen Scenen
macht , damit Sie Stücks daraus machen können?"

Ein Blitz aus den grauen , langgswimperten Augen.
„ Ich möchte es ihm nicht raten !"
„Na, also ! Und daß Sie außer dem Hause etwas — er¬

leben, so nannten Sie es ja wohl , das würde ihm doch gewiß sehr
unangenehm sein."

„Das ist es ja eben. Das ist ja dis Kalamität, in der ich
mich befinde . . . Ich weiß gamicht , wie es dis Dichterinnen
früher machten . Ich kann doch nicht nur Gouvsrnantsnromans
aus den Fingern saugen oder den Frühling besingen. Ich bin doch
eine moderne , eins realistische Dichterin , ich kann und darf doch
nur schreiben, wenn ich etwas erlebt habe ."

„Ja , Sie müssen nun wählen , was Ihnen wertvoller ist , dis
Frau oder dis Dichterin ."

. . . „Ihr Männer, Ihr habt es gut . Ihr könnt, Ihr dürft
erleben, so viel Ihr wollt . Das macht Euch nur um so interessanter.
Ihr habt es leicht, zu dichten."

„Ah — Sie sollten das nicht so leichtfertig behaupten . Las
Dichten ist auch bei uns mit gewissen Schwierigkeiten verknüpft ."

„Ja — aber was erlebt Ihr nicht alles !"
„Wenn das alles nur zu brauchen wäre . . . Aber , liebe

Frau Tilda, es kommt doch garnicht auf die Masse des Erlebten
an, auf das Was, sondern wie wir es sehen, wie wir es hören ."

„Ja , ja , schon recht. Aber wenn man so garnichts erlebt . . .
Geben Sie mir doch einen Rat !"

„Wenn Hermann nicht mein Freund wäre , so würde ich mir
erlauben , mich in Vorschlag zu bringen ."

„Werden Sie nicht unartig, mein Bester ."
„Hm . . ja . . dann weiß ich nicht . . Erlauben Sie mir

dis indiskrete Frage: was haben Sie eigentlich bisher erlebt ?"
„Haben Sie meine Bücher nicht gelesen? Meine Kindsrzeit,

in dieser Richtung bei dem Vorsitzenden der Körungskommission
vorstellig werden möchten.

In der Ausführung des Abteilungsbeschluffes bittet dann der
Abteilungsvorsitzende weiter , die Angelegenheit baldthunlichst einer
Versammlung des Bezirks zur Stellungnahme vorlegen und event.
in angedeutetem Sinne verfolgen zu wollen.

Es kann noch mitgeteilt werden , daß eine Versammlung des
34. Zuchtbezirks einstimmig sich für die dorgeschlagens Früherlegung
ausgesprochen hat.

Schließlich dürfte noch erwähnt werden , daß die einzeln aus¬
gesprochenen Bedenken gegen die Früherlegungder Körung von der
Abteilungs -Versammlung als stichhaltig nicht angesehen werden
konnten. Die Befürchtung , daß bei dem frühen Körungstermins
mehr unentwickelte Tiere zur Vorführung gelangen , wurde durch
den Hinweis auf die Erfahrungen bei der Auricher Körung , welche
bislang von unser» Züchtern zahlreich beschickt wird , widerlegt.
Uebrigens stände unsern Züchtern im einzelnen Falle dann auch noch
dis nach Art. 10 , Z 1 des angezogenen Gesetzes vorgesehene Nach¬
körung zur Verfügung.

Der Umstand ferner , daß die Züchter bezw. die Hengstbesitzsr
anderer Zuchtbszirks des nördlichen Zuchtverbandes gegen eins
Früherlegung des Körungstermins sind, könne kein Grund sein,
diese für das Amt Jever unter Berücksichtigung der dort vorhandenen
eigenartigen Verhältnisse nicht einzuführen , weil dadurch die In¬
teressen der anderen Bezirke des nördlichen Zuchtverbandes in keiner
Weise nachteilig berührt werden ."

Erwähnt soll noch werde» , daß weiter durch eine bereits
mit sehr zahlreichen Unterschriften versehene Petition der
hiesigen Hengstaufzüchter rc., in der ebenfalls die Gründe für
eine Früherlegung der Körung sehr ausführlich angegeben
sind , die Großherzoglichs Körungs -Kommission um Früher-
legnng des Termins der Hengstkörungin Jever ersucht werden
wird. Allgemein giebt man sich hier der Hoffnung hin, daß
wenn auch noch nicht die nächste , dann aber die übernächste
Hengstkörung hier in Jever bereits im Monat Januar statt¬
finden wird. —

Ms dem Großherzoatum.
(Dir Nachdruck uul -rer mit V°rrelvondsu „ -ichsn veriebeuen Originalbrrlcht,
ist nur mit g-»ciu-r Quellenangabe gestatte :. Mitteilungen und Bericht«

über loiale Borkommriste sind der Redaktion stet! willkommen.)
Oldenburg , 29 . Dezember.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
-17- lieber den Ober-Postdirektionsbezirk Oldenburg

entnehmen wir der kürzlich erschienenen Poststatistck folgendes : Der
Ober -Postdirektionsbezirk Oldenburg steht, was den Flächeninhalt
anbetrifft , mit 14,691,71 gkin an dreizehnter Stelle von den ge¬
samten 41 Ober -Postdirektionen des Reiches . Die Gesamtzahl der
beschäftigten Beamten beträgt 2734 (gegen 2668 im Vorjahre),
unter denen sich 1114 Beamte und 1336 Unterbeamte befinden.
An Postanstalten zählt der Bezirk 568 (gegen 553 im Vorjahre).
Von diesen sind 13 Postämter erster Klaffe (Oldenburg , Osnabrück,
Delmenhorst , Wilhelmshaven , Emden , Leer, Brake , Jever, Varel,
Norden , Lingsn , Aurich und Melle ), 11 Postämter zweiter Klasse,
79 Postämter dritterKlasse, 184 Postagenturen, 3 Zweigpostanstalten
und 277 Posthilfsstellen . Auf je 25,9 glrin und 1468 Einwohner
entfällt eine Postanstalt. Amtliche Verkaufsstellen für Postwertzeichen
besitzt der Bezirk 156, Postbriefkastsn 1751. 16 Posthaltereien mit
37 Postpferden und 133 Postwagen und -Schlitten sind vorhanden.
Die Gesamt - Stückzahl der im Jahrs 1697 eingegangenen Post¬
sendungen belief sich auf 63,139,166, dis der aufgegebenen auf
48,787,490. Der Gesamtbetrag der «ingegangenen Geld - und
Wertsendungen erreichte die Höhe von 320,974,672 Mk ., der der
aufgegebenen die Höhe von 374,320,014 Mk . Unter den Post¬
sendungen befanden sich 33,573,700 eingegangene und29,605,800 auf¬
gegebene Briefsendungen ; von den ersteren kamen auf einen Einwohner
40,3, von den letzteren 35,4. Die Zahl der eingegangensn Pakete
betrug 2,144,455, die der aufgegebsnen 1,722,139 Stück . Post-,
reijsnde hatte der Bezirk nur Wenigs, nämlich 6789, zu verzeichnen.
Er steht damit an viertletzter Stelle. Darunter befinden sich nur
noch Dresden mit 6627, Leipzig mit 2897 und Berlin mit 0
Postrsisenden . Die Längs der oberirdischen Telegraphen¬
linien beträgt in unserem Ober -Postdirektionsbezirk 2820,50 Irin,
dis der Leitungen 10,187,70 lrm . . Ferner sind 333 Teleg raphen-
meine Pensionsjahre und dann das Jahr vor unserer Verlobung;
da haben Sie meine Stoffe. Nun hat's geschnappt."

„ Erlauben Sie die große Frage: müssen Sie eigentlich
dichten? Ich frage nicht als Konkurrent , sondern als Freund . . .
Gehorchen Sie dabei einem inneren Zwange?"

„N - . nein . Ich muß nicht . Aber ich möchte gern . Es
macht mir Spaß . Und dann fragen dis Leute immer : warum,
schreiben Sie denn garnichts mehr ? Und nicht ausgesprochen klingt
es nach : Sie können wohl nicht mehr ? Ich bin es meiner schrift¬
stellerischen Vergangenheit sozusagen schuldig, daß ich Weiler dichte.
Und so bin ich immer auf der Suche , immer auf. der Lauer ! Das
macht mich nervös und bringt mich ganz herunter , selbst im Traum
setze ich dieseHetzjagd fort. Ach — wenn ich doch ein Mann wäre."

„Dagegen würden wir höflich Protest einlegen ."
„Ja , was könnte ich da nicht alles erleben ."
„Ums Himmelswillsn , hören Sie nur auf mit Ihren Erleb¬

nissen ! Was nennen Sie denn eigentlich erleben ? Wieviel erleben wir
denn ? Ich glaube , Sie überschätzen das und — uns! Also zunächst
sehen wir das, was Sie auch sehen können, in den Kreisen, in
denen wir leben ; winzige, kleine Ausschnitte , und wenn wir Talent
haben , wie jener berühmte Mathematiker , so können wir daraus
dis ganze Figur berechnen. Oder wir kombinieren , wir fügen
zusammen , was wir an zwei, drei oder mehr Stellen gesehen haben.
Hier das Milieu, dort ein Konflikt , dort eine Bemerkung ."

„So und das . . . das andere ?"
„Das andere ? . . Ach so r . Sie meinen dis Liebesgeschichten?

Mein Gott . . . überschätzen Sie sie nicht ?"
„Na, na !"
„Nein — wirklich nicht. Also schön — zugegeben : sie

existieren. Aber meinen Sie, daß man immer aus jedem jo sehr viek



knflalten vorhanden . Von diesen ist eine eine selbständige 1
Anstalt , während 3 Zweigtelegraphsnanstalten und die übrigen
329 mit Postanstalten vereinigt sind. Auf je 441 ?
und 2505 Einwohner entfällt je eins Telegraphenanstalt . !
Im Betriebe sind 631 Telegraphenapparats und 5188 Batterie - I
Elemente . Die Zahl der eingegangenen Telegramme betrug
452,888 , die der aufgegebenen 457,633 . Was die Fernsprech-
einrichtung anbetrifft , so steht Oldenburg an sechstletzter !
Stelle . Sechs Orte sind mit der Stadt -Fernsprecheinrichtung ver- j
Kunden . Die Länge der Linien beträgt 155,7 lrin , die der Leitungen
604,8 km . Ferner zählt man 6Fernsprech -Vermittelungsanstalten,
476 Sprechflellen , 426 Teilnehmer an der allgemeinen Stadt-
Fernsprecheinrichtung und 4 Fernsprech-Verbindungsanlagen . 494
Apparate nebst 4493 Batterie -Elementen sind im Betriebe . Die
Zahl der von den Vermittelungsanstalten ausgeführten Verbindungen
erreichte die stattliche Höhe van 1,223,082 . Die Einnahmen an
Porto und Telegraphengebühren im Etatjahr beliefen sich auf
3,462,764 Mk . Fast alle Zweige des immensen Postbetriebes
zeigen , wie in allen Oberpostdirektionsbezirken , so auch in unserem
Bezirks eins bedeutende Zunahme.

* Die Frist zur Entgegennahme von Bestellnngen
auf das neue amtliche Wörterverzeichnis für Tele¬
gramme in verabredeter Sprache ist bis zum 31 . Januar
verlängert . Dss neue Wörterverzeichnis wird durch Ent¬
nahme geeigneter Wörter aus den gebräuchlichen Privatcodes
und Telegraphenschlüsseln derart ergänzt werden , daß es un¬
gefähr 650,000 Wörter enthalten wird.

* Im Grostherzogiichen Schlosse ist der Saal-
Neubau bereits soweit vorgeschritten , daß die Bauhandwerker
ausgeschieden sind , um den Decorateuren Platz zu machen.
Letztere haben ihre Thätigkeit nunmehr in vollem Umfange aus¬
genommen , so daß voraussichtlich in etwa 14 Tagen sämtliche
Arbeiten fertig gestellt sein werden . Mit dem Ordensfest,
welches am 17 . Januar stattfinden soll , soll die Einweihung
des Saales verbunden werden.

* »

I - Tweelbäke , 27 . Dezember . Nachdem Herrn Müller
Harms hiers . vor einiger Zeit die Konzession zur Eröffnung
einer Gastwirtschaft erteilt wurde , fand gestern die Ein¬
weihung des neuerbauten Saales statt . — Die von dem
Bäckermeister Karl Sandstede vor kurzem angekauste Dähl-
inannsche Besitzung geht mit dem 1 . Mai 1899 in den Besitz
des Landmanns Helms Hierselbst über . Mit derselben sind
schon seit langen Jahren die Chausseegeldhcbestelle sowie der
Betrieb einer Wirtschaft verbunden.

I - . Moovhmlse » , 27 . Dezember . Einen großen
Gesellschaftsabend , verbunden mit einer Tanueubaumveclosung,
veranstaltete der Tweelbäker Gesangverein „ Frohsinn " am
1 . Weihnachtstage im Lokale des Wirts D . Meyer . Dazu
hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden . Die durch¬
weg recht guten Aufführungen fanden reichen Beifall . Zum
Schluß des Abends fand die Verlosung statt . Die Gewinne
können beim Wirt D . Meyer in Empfang genommen werden.

XX . Nordenham , 28 . Dezbr . Einen recht interessanten
Vortrag wird in einer nächsten Kriegervcreinsversammlnng ein
Kamerad des hiesigen Kriegervereins halten . Bekanntlich
bestand die Küsienwehr im letzten Kriege keineswegs lediglich
aus aktiven Mannschaften , sondern war zu einem großen
Teile aus nicht gedienten Freiwilligen zusammengesetzt . Wenn
nun auch die Wehr ernste Zusammenstöße mit dem Feinde
nicht zu bestehen hatte , so wird es gleichwohl nicht uninteressant
sein , über die Art der Zusammenstellung und über das
Leben und Treiben der Küstenwehr einiges Nähere
zu erfahren . Hierüber wird der fragliche Vortrag mancherlei
Wissenswertes zur Kenntnis gelangen lassen . Wir kommen
demnächst auf denselben zurück . — Der Fuhrwerkbesitzer W.
hierselbst erlitt in letzter Nacht durch Scheuwerden und
Durchgehen seines Pferdes einen Unfall . Der Wagen prallte
gegen eine steinerne Mauer , wodurch W . nicht unerhebliche
Verletzungen am Kopfe erlitt . Der Wagen ist mehrfach be¬
schädigt , das Pserd jedoch anscheinend gänzlich unverletzt ge¬
blieben . Ueber die Ursache , durch welche das Pferd erschreckt
wurde , ist nichts bekannt geworden.

v . Großenkneten , 27 . Dezbr . Am Sonnabend ereig¬
nete sich im benachbarten Sage ein bedauernswerter Unglücks-
sall . Der Haussohn Pannemann daselbst war mit einem
Gespann zur Mühle gefahren . Aus dem Rückwege scheuten
die Pferde , Pannemann stürzte vom Wagen und erlitt dadurch
einen doppelten Armbruch , so daß seine Ueberführung ins
Krankenhaus zu Wildeshausen erforderlich wurde.

- i- Müstersiel , 27 . Dezbr . Am ersten Weihnachtstage

profitiert ? Leider nein . . nach keiner Richtung . . . Denn sehen
Sie , dis Frauen , bei denen es sich — liiterarisch lohnte — Sie
glauben garnicht , wie spröde die leider sind ! Es sind wenige , die
liiterarisch verewigt auf die Nachwelt zu gelangen wünschen. Dis
Modellfrage macht auch uns große Schwierigkeiten — bei dem eben
genannten mangelnden Ehrgeiz ."

„ Damit ist mir garnicht geholfen . Einen Rat will ich haben ."

„Wißen Sie was ? Dichten Sie nicht früher , tauchen Sie
dis Feder nicht eher ein, bis Sie endlich was erleben. Es wird
überhaupt meiner Meinung nach zu viel gedichtet. Muß denn
immerzu gedichtet werden ? "

„ Ach, wie menschenfreundlich — wollen Sie nicht damit an¬
fangen , aufzuhören ?"

„Gern — wenn es meine Mittel mir nur erlaubten . Bei
mir ist das Dichten Bedürfnisfrage — nicht für die Leser, aber

für mich . . . . Sie sehnen sich so nach dem „Erleben " — es ist
wirklich viel amüsanter , liebe Frau Tilda , die Tragödien zu sehen,
als mitten drin zu stehen, den Sturm vom Ufer zu betrachten,
als auf dem schwankenden Schiff auf den Wellen zu sein. Sie

haben bisher nur immer kleine Bootfahrten unternommen ; ich
glaube nicht, daß Sie so wetterfest sind . Und es ist schon immer
unangenehm , wenn man auch bloß seekrank wird !"

Ich habe Frau Tilda nervös und unzufrieden verlaßen . . .
Ach glaube , hier wird nächstens jemand eins große Dummheit
Legehen . Und bloß des bischen Litteraiur wegen!

Schade , daß Hermann mein Freund ist . . .

wurden im „RüstersielerHof " militärische Gottesdienste
für die Besatzung des Forts Rüstersiel abgehalten und zwar
von Herrn Marine -Oberpfarrer Goedel für die Evangelischen
und für die Katholischen von Herrn Marinepfarrer Enste.
Am zweiten Sonntage der Monate Januar und Februar k. I.
sollen wieder Gottesdienste hier stattfinden , an denen auch die
Einwohner von Rüstersiel tsilnehmen können . — Bei der am
heutigen Tage abgehaltenen Treibjagd wurden von 11 Jägern
auf dem Bau und Fedderwarderandelgroden 12 Hasen und
1 Schnepfe erlegt.

x Berne , 28 . Dezember . Es ist hier ein Knaben-
Kirchenchor gegründet worden , der an jedem Sonntag unter
Leitung des Hauptlehrers Osterloh in Weserdeich beim Gottesdienst
mitwirkt.

?? Stad - und Butjadiugerlaud , 23 . Dezember . Nachdem
im Oldenburgischen bereits mehrere gewerbliche Fortbildungsschulen
gegründet sind, scheint auch die Gründung landwirtschaftlicher
Fortbildungsschulen ins Auge gefaßt zu werden . Wir haben
in unserem Lande bekanntlich außer der staatlichen Landwirtschasts-
und Ackerbauschule in Varel mehrere landwirtschaftliche Winter¬
schulen. Die Eltern der Zöglings dieser Schulen sind nun meistens
gezwungen , ihre Söhne aus dem Hause zu geben, falls sie eine
diese: Schulen besuchen sollen. Es ist daher schon vor längerer
Zeit der Plan in Anregung gebracht worden , landwirtschaftliche
Fortbildungsschulen an Plätzen mit vorwiegend landw . Bevölkerung
einzurichten . Seit November d. Js . besteht eine solche Schule in
Tossens . Die Leitung hat Herr W . Spieker , der nach Mitteilung
des Landwirtschafts -Blattes einen landwirtschaftlichen Lehrkursus in
Wcilburg absolviert hat , in Händen . Seitens des Großherzoglichen
Amtes Butjadingen sind 50 Mark für Beschaffung von Lehrmitteln
bewilligt , das Schulgeld ist auf 30 Mark festgesetzt worden , außer¬
dem wird jeder Schüler etwa 10 Mari für Bücher und dergl . auf¬
zuwenden haben . Der Unterricht findet am Montag,
Mittwoch und Freitag , nachmittags von 4 —7 Uhr , statt . — Es
hat den Anschein, als ob solche landwirtschaftliche Fortbildungsschulen,
mit einem für die landwirtschaftlichen Lehrfächer fachmännisch vor-
gebildeien Lehrer an der Spitze , im Lande ein Bedürfnis sind und
auch gewünscht werden . Die Söhne der Landwirte , welche nicht
beabsichtigen, den Berechtigungsschein auf der Fachschule in Varel
zu erwerben — und deren Zahl ist seit Einrichtung der zweijährigen
Dienstzeit nicht gering — könnten auf solchen Schulen , dis sie
mehrere Wintersemester zu besuchen hätten , eins entsprechende Fort-
und Fachbildung erhalten , ohne daß sie deswegen das elterliche
Haus zu verlassen hätten . Eins Fortbildung der Söhne allst
Landwirte , nicht nur der bester situierten , ist dringend notwendig,
namentlich nach Errichtung der Landwirtschaftskammer , die eben alle
Landwirte an der Mitarbeit zur Hebung der landwirtschaftlichen
Interessen auffordert . Für diejenigen landwirtschaftlichen Bezirke,
die von einer Winterschuls zu weit entfernt sind, würde die Ein¬
richtung genannter Schulen gewiß von großem Segen sein. Sollen
diese Schulen allerdings lebensfähig sein, so ist es nötig , daß der
Staat sie pekuniär unterstützt , wie er auch ja den gewerblichen
Fortbildungsschulen zu Hilfe kommt . Als Lehrer könnten wie an
den gewerblichen Schulen die Volksfchullehrer fungieren , nur müßte
der Leiter einen fachmännischen Lehrkursus durchgemacht haben . Im
Stad - und Butjadingerland , einschl. des Amtes Elsfleth , könnten
z. B . an den Hauptplätzen mehrere solcher landwirtschaftlicher Fort¬
bildungsschulen eingerichtet werden.

Mrs den berrachbarten Gebiete ».
Emden , 27 . Dezember . Am 23 . d. Mts . wurde hier die

auS allen Teilen Ostfrieslands sehr stark besuchte diesjährige General-
versarnmluug des Vereins ostfriesischer Stammviehzüchter
abgehalten . Präsident v . Frese-Loppersum machte zunächst die Mit¬
teilung , daß die vom Verein gewünschte Gründung eines Verbandes
der gesamten Zuchtgenosstn für deutsches Niederungsvish nunmehr
erfolgt sei . Für den kommenden Sommer steht gelegentlich der
50jährigen Jubelfeier des landwirtschaftlichen Hauptvereins der
Besuch des Central -Ausjchusses der K . Landwirtschaftsgesellschaft zu
erwarten . In das Stammbuch ostfriesischer Nindviehschläge seien
jetzt 10,000 Tiere weiblichen Geschlechtes eingetragen . Von den
gefaßten Beschlüssen möge derjenige hervorgehoben werden , wonach
für dis Beschickung der frankfurter landwirtschaftlichen Aus¬
stellung mit Stammbuchvieh 2000 Mark bewilligt wurden . Ein
Antrag , die Nein - (einfarbige ) Zucht sofort einzuführen , wurde ab¬
gelehnt , indes soll die Reinzucht , und zwar die Zucht nur schwarz¬
weißer Tiere , allmählich angestrebt werden . Für die Ausnahme der
Tiere in das Stammbuch sollen fortan noch strengere Bedingungen
gelten . Während bisher 24 bezw. 28 Punkte nach dem hier ge¬
bräuchlichen Notierungssystem für dis Ausnahme in das Stammbuch
genügten , wurde jetzt 28 bezw. 32 Punkts zu fordern beschlossen,
da ausgezeichnetes Material genug vorhanden sei und durch eine
strengere Auswahl das Ansehen der ostfriesischen Nindviehzucht nur
erhöht werden könne. Der Verein stellte einen Zuchtinspektor zur
häufigen Bereisung des Zuchtgebietes an . (W .-Z .)

Schwerin , 27 . Dezember . Im Knaben - Waisen-
hause I . K . H . der Frau Erbgroßherzogin Elisabeth
von Oldenburg an der Klosterstraße Hierselbst fand am
Heiligabend 3 Uhr nachmittags die Wsihnachtsbeschernng statt.
Zn derselben waren I . K . H . die Fran Großherzogin Marie
und die Herzöge Adolf Friedrich und Heinrich erschienen . Ja
späterer Stunde traf von I . K . H . der Frau Erbgroßherzogin
ans Oldenburg noch ein Begrüßungstelegramm ein.

Ans aller .' Welt.
Wie ein Teppich entsteht.

Die im berliner Kunstgewerbemuseum ausgestellten
Geschenke des Sultans an das deutsche Kaiserpaar erregen
die allgemeine Aufmerksamkeit in hohem Grade . Vor allem
der Riesenteppich , seine Größe und Herstellungsart . Der
Teppich ist in der großherrlichen Fabrik von Hereke gefertigt
und zwar in direkter Bestimmung für das königliche Schloß
in Berlin . Die Technik ist die Knüpfarbeit , in welcher jeder
Farbenfleck ans einem dicken Wollfaden besteht , weicher mit
der Hand in den Grund eingekniipst wird , sodaß die beiden
Knotenendcn als Büschel in die Höhe stehen . Um dies
herzustellen , werden Schnüre ans festem Garne als Ketten¬
fäden senkrecht aufgespannt . Für diesen Teppich mußten auf
die Breite von 10,70 Meter nicht weniger als 6848 Ketten¬
fäden neben einander gelegt werden , je zwei derselben sind
durch einen Knoten vereinigt . Vor dieser Kette kauern , dicht
aneinander gedrängt , die arbeitenden Mädchen . Sobald eine
Reihe von Knoten , hier also 3424 , fertig ist , werden Schuß¬
fäden aus festem Garn durch die ganze Breite geworfen und
festgeschlagen , dann kommt die nächste Reihe der Knoten und
so weiter bis zur Vollendung . Bei diesem Teppich sind in

der Länge nicht weniger als 4262 Knoten . Es ist ohne
weiteres klar , daß , wenn die Reihen gleichmäßig werden
sollen » die höchste Gleichmäßigkeit in Material und Arbeit
unerläßlich ist . Um hier das richtige Verhältnis in der
Dicke der Fäden , Schußfäden , Kettenfäden und Wollfäden zu
finden » bedarf es der sichersten Beherrschung des Materials
und strengster Schulung der Arbeiterinnen bei unablässiger
Kontrolle , sonst wird der Teppich schief im Muster und wirft
Falten . In diesem Riesenstück sind 14,593,088 Wollknoten,
von denen also über 29 Millionen Fadenenden , in die Höhe
stehend , das Muster bilden , und dabei ist das Ganze von un-
tadelhafter Genauigkeit jeder Linie in Länge und Breite.

Eine Weihnachtsfeier im Walde.
Einige Radfahrer , welche am ersten Weihnachtsmorgen von

Hannover über Fuhrbergen nach Celle und Bergen fuhren,
waren Zeugen einer eigenartigen Weihnachtsfeier . In einem Walde,
den sie passierten , saßen abseits vom Wege , unweit der Landstraße,
vier Handwerksburschen , welche sich ein hellloderndes Lagerfeuer
angemacht hatten und eifrig schürten und nachlegten , damit dis
Glut erhalten bleibe. In nächster Nähe des Feuers aber stand
ein Tannenbaum , der zwar keinen Lichierschmuck und feines Back¬
werk trug , wohl aber baumelten an dem Baums einige Cigarren,
ein Packet Tabak , einige Scheiben Brot , einige Wurststummel , eins
Tabakspfeife und diverse Taschenmesser. Ein schon stark beschädigtes
Glas , das mit heißem Grog gefüllt war , machte dis Runde,
während auf dem Feuer ein altes Kochgeschirr mit kochendem
Wasser dampfte , und der eine der lustigen Gesellen aus einer
Flasche mit Rum das heiße Wasser braun färbte und dadurch
trinkbar machte. Es herrschte eins äußerst sidele Stimmung unter
dem vierblätterigen Kleeblatt , und gern gestatteten sie den Radlern,
an dem Lagerfeuer Platz zu nehmen . Als diese dann ihre Radtour
fortsetztsn, vorher aber jeder noch einen kleinen Betrag für die
neue Füllung der Numslasche dort gelassen, wurde ihnen von den
Vieren noch ein kräftiges „ All Heil " nachgerufen.

* *

Ueber Zolas Flucht nach England
teilt der pariser „Tnnes " -Korrespondent seinem Blatts mit : Zola
war von dem Hause eines in der Nähe des Are de Triomphe
wohnenden Freundes in einem Coupes nach Versailles gefahren.
Nach seiner Verurteilung gab er auf Laboris Anordnung laut den
Befehl , ihn nach Medan zu fahren . Unterwegs gab er jedoch den
Gegenbefehl , ihn nach der Ports Dauphine zu bringen . Dort
nahm er einen Fiaker , fuhr zu seinen Freunden nach dem Are de
Triomphe zurück, wo Clemenceau und seine Gattin rbn erwarteten.
Hier wurde die Flucht nach England verabredet . Zola sträubte
sich anfangs , ließ sich aber überreden . Schließlich gab Zola den
Bitten Laboris und seiner Frau nach . Letztere eilte , einige Wäsche
für ihn zu besorgen, nach Hause , kam in ihrer Verwirrung aber
nur mit einem Nachthemds zurück. Zola , der kein Wort englisch
konnte, wurde ein Zettel mitgegcben , auf dem deutlich „Channg
Croß Station " stand . Nach der Abreise Zolas kehrte Frau Zola
nach Hause zurück, schloß sich in ihr Zimmer ein und ließ sich von
niemand sprechen. Hierdurch wurden dir Detektivs und Reporter
auf eins falsche Fährte gebracht . Zola traf in Charing Croß
morgens ein. Mit Hilfe englischer Polizisten wurde der reichlich
mit Mitteln , die in dis Kleidung eingenäht waren , ausgestattete
Flüchtling an die richtige Station gebracht , von wo aus er ein
Dorf an der Birmingham -Linie erreichte. Hier stieg er im Wirts¬
banse ab, wurde von der Zwölfjährigen Tochter , die ein Bild Zolas
in einer illustrierten Zeitung gesehen hatte , erkannt . Der Vater
des Mädchens hatte Geistesgegenwart genug , dem Kinde zu sagen,
cs müsse sich irren . Keinesfalls dürfte sie weiter darüber sprechen.
Das Kind schwieg sechs Wochen lang , bis Zola nach Middlesex
ging . Zola hielt sich an fünf verschiedenen Orten auf und wurde
bei seinen Reisen vom Geistlichen seines ersten Aufenthaltes , dessen
Bekanntschaft er gemacht, unterstützt . Ueberall , wo Zola gewesen,
hat man die größte Diskretion beobachtet. Inzwischen beschäftigte
sich Zola eingehend mit Englisch, das er jetzt fließend liest ; er ist
Voller Bewunderung für dis in England gefundene Aufnahme.

Der Konsul.
Roman aus unseren Tagen von Fr . von Bnlow.

36 ) (Fortsetzung .)
(Nachdruck verboten .)

Sylsfa sah nachdenklich vor sich hin . „ Taktakjahn ist
kein Deutscher, " sagte er zu sich selbst , „ darum habe ich mich
niemals mit ihm beschäftigt . Ich sehe jetzt , daß es ein
Fehler war . "

Als er die Uebcrzengung erlangte , daß alle seine Vor¬
stellungen wirkungslos blieben und daß der Statthalter , wie
eine eigensinnige Fran , immer wieder auf sein erstes Wort
zurückkam , riß ihm die Geduld.

Er raffte sein bischen Sprachkenntnis zusammen und
rief in der den Arabern vertranten Negermnndart:

„ Nun wohl ! Ich gehe jetzt ; aber nach mir wird ein
anderer zu Euch reden , der nicht durch die Thür kommt,
sondern dort durch die Fenster ! "

Dabei wies er mit ausgestrecktem Arm ans die im
Hafen liegende , durch das Fenster sichtbare Korvette . Dam:
wandte er sich kurz um und verließ den Empfangssaal , ge¬
folgt von dem bleich gewordenen Fnrstendank und Taktak-
jahn.

Er fuhr sofort an Bord des Kriegsschiffes , setzte seinen
Gönner , den Korvettenkapitän , von dem Norgesallcnen in
Kenntnis und ersuchte ihn , die nötigen Maßregeln zu er¬
greifen.

Der Kapitän war , wie gewöhnlich , von SylffaS Auf¬
treten entzückt und nannte es . „ kolossal schneidig "

. Aber die
Zumutung , zu schießen , ohne besiimmte Information von
Berlin , lehnte er ab.

Sylsfa redete das Blaue vom Himmel herunter und
brachte schließlich eine Vereinbarung zu Stande . Der
Korvettenkapitän erklärte sich nämlich bereit , die Gumprccht-
schen Daus nach dem Vcrtragshafcn zu eskortieren und
nötigenfalls die Ausschiffung zu erzwingen.

Aber kaum war Sylffa in das Konsulat zurückgekchrt , so er¬
hielt er schon eine Botschaft vom Statthalter . Ibrahim bin
Nase beschwor ihn , doch nur um Gotteswillen nicht feuern
zu lassen , und versicherte hoch und teuer , er werde mit Daran¬
setzung seiner persönlichen Sicherheit die Landung der
Gumprcchtschcn Waren bewirken.

Sylffa konnte sich nicht enthalten , beim Gedanken an
den zwischen ihm und Chester hin und her gezerrten , ver-



ängsteten Greis etwas zu lächeln . Es fielen ihm unwill¬
kürlich die Worte des unsterblichen Wilhelm Busch ein:

„Sie zieh 'n ihn in die Quere,
Das thut ihm weh gar sehre !"

Indessen verbreitete sich die Kunde von Sylffas Auf¬
treten dem versammeltenDiwan gegenüber in der guten Stadt
U. mit der Schnelligkeit eines Lauffeuers. Noch hatte der
Baron nichts von seiner Popularität verloren ; man sprach
von ihm und nur von ihm in allen Kaffeehäusern und
Scheukstuben. Besonders waren die für theatralische Effekte
so sehr empfänglichen Franzosen von Sylffas „ Aplomb"
entzückt . Mr. Palinot nannte ihn den „ preußischen
Mentschikow," welcher Name an ihm hängen blieb.

Allein dem Tageshelden selbst bereitete dieser neue
Triumph bei weitem nicht mehr die Befriedigung des vorigen.
Es geht dem nach Erfolgen Dürstenden nicht anders als
dem Morphiumsüchtigen. Der Organismus gewohnt sich so
schnell an das Mittel , daß die jedesmalige Dosis in Bedenken
erregender Weise verstärkt werden muß, wenn sie noch von
Wirkung sein soll.

Sylffa erwartete jetzt mit ungeduldiger Spannung das
Telegramm , welches ihm Zustimmung bringen mußte . Nur
durch den zuversichtlichen Hinweis auf diese in Aussicht
stehende Zustimmung war es ihm bisher gelungen, den Statt¬
halter zahm zu machen . Blieb aber die Bestätigung seiner
Worte von Tag zu Tag aus , so konnte sein Mittel nicht
lange mehr verfangen.

Auch etwas anderes beunruhigte ihn . Wenn seine Denk¬
schrift überzeugte, so mußte sie es sofort thun ! Begannen
die Herren Legatiousräte erst einmal zu zweifeln und zu be¬
denken , so war das Wahrscheinlichere, daß die Entscheidung
verneinend ausfiel.

„Aber daun ? " fragte er sich. „ Was daun ? ! "
Widerstrebend wandte er sich ab von einer Frage , für

die er keine Beantwortung wußte.
„ Noch stehe ich hier," sagte er sich mit einer Art von

Trotz . „ Noch weiß ich meinem Willen Geltung zu ver¬
schaffen und beherrsche die Situation. Sollten sie mir
wirklich den Boden unter den Füßen wegziehen, so behalte
ich immer noch Zeit genug, um darüber nachzudenken , was
dann geschehen mag.

"
Aber wie er den Sieg wünschte ! Zum hundertsten Mal

überdachte er, was er geschrieben hatte . Die einzelnen
Wendungen , die er gebraucht, kamen ihm in Erinnerung,
und unwillkürlich sprach er Worte , die ihm besonders
schlagend schienen , halblaut vor sich hin.

Warum sollte sich seine Auffassung nicht Bahn brechen?
Er wußte, daß die Inhaber der ausschlaggebenden Stimmen
viel von ihm hielten.

Die Hauptsache bei alledem blieb : er konnte und durfte
nicht anders handeln. Er fühlte sich im Recht.

Fühlte ? — Das eben leider nicht . Denkend hatte er
sich die Notwendigkeit seines widersetzlichen Vorgehens zurecht¬
gezimmert. Im übrigen war er zu sehr Preuße , als daß
der Subordinationsgeist nicht in seinem Gefühl die Ober¬
stimme behalten hätte . Er mußte sich immer aufs neue vor¬
nehmen, daß er mit Verleugnung seiner eigenen Interessen
eine heilige Pflicht gegen das Vaterland erfüllte, um nicht
in diesem Glauben wankend zu werden.

XXX.
Als Sylffa eines Nachmittags nach der Donglarschen

Schamba Hinausritt , fand er dort zu seinem heiteren Er¬
staunen eine deutsche Kaffeegesellschaft vereinigt.

Um einen großen runden Tisch saßen außer Harry und

Nelly Donglar Herr und fFrau Sendlikon, Schrotmüller
und Kapitän Brüllow.

Die große silberne Kaffeekanne, das Meißener Porzellan,
das weißbunte Damasttafeltuch, vor allem aber der gediegene
Napfkuchen, das wirkte trotz des darüber ausgegoffenen
Schimmers von Reichtum hier am indischen Oceau ungemein
traulich und heimatlich.

Der Mokka schien auch bereits seine angenehm auf¬
heiternde Wirkung geübt zu haben, denn die Stimmen
schwirrten in lebhaftem Durcheinander , wie es sich zum
Kaffeeklatsch gehört, bei welch letzterem , nebenbei gesagt,
die Herren der Gesellschaft den Damen in keiner Weise nach¬
standen.

Auch Sylffa fühlte sich in munter angeregte Stimmung
versetzt , obwohl es ihm anfangs leid gewesen war , Nelly
nicht allein zu treffen.

Er rückte sich einen Stuhl zwischen den biederenKapitän
und Frau Sendlikon , ließ sich ein „ ordentliches" Stück Kuchen
abschnciden und einige Rosinen extra herausholen und ent¬
faltete seine ganze Liebenswürdigkeit, der er sogar eine gute
Dosis Uebermut beimischte . Frau Sendlikon , Schrotmüller
und sogar Nelly bekamen lose Neckereien zu hören. Die
beiden elfteren ließen es an schlagfertigen Entgegnungen nicht
fehlen; Nelly war dazu nicht im Stande. Ihre Leidenschaft
ergriff sie so stark und tief, es war ihr so feierlich ernst da¬
mit, daß ihr Sylffa gegenüber jedes leichtfertige Wort auf
den Lippen erstorben wäre. Zuweilen , wenn sie ihn eine
Weile angesehen hatte, fühlte sie , daß ihr Thrünen sin die
Augen traten.

Gegen Sonnenuntergang brachte Harry die Gäste an
die Gartenpforte und überließ das Brautpaar sich selbst.

„ Meine süße , inniggeliebte Nelly ! " rief Sylffa und
küßte sie einmal über das andere ; „ was warst Du heute
entzückend ! Solch ' eine liebe deutsche Wirtin machtest Du!
Ich konnte mich gar nicht satt sehen an Dir ! Nicht wahr,
das ist doch ein anderes Leben jetzt ? So dachte ich mir
Dich in meinen Träumen , als ich Dich zuerst kennen lernte
und Dir zürnte, daß Du mehr einer Engländerin als einer
Deutschen glichst . Weißt Du noch , wie Du mich damals
auslachtest? Jetzt bist Du darüber anderer Ansicht ge¬
worden. nicht ? "

„Nein, " sagte sie.
„ Nein ? " wiederholte er und sah sie fragend an.

„ Aber Deine Handlungen beweisen das Gegenteil ! In
diesem Fall will ich ihnen lieber glauben als Deinen Worten,
mein Herz.

"
„ Glaube , was Du willst," sagte sie , den Kopf an seine

Schulter lehnend. „ Glaube immer, was Du am liebsten
glauben magst. Du sollst glücklich sein ; das ist das allein
Wichtige.

"
„ Wenn Dir das ernst ist, " sagte er leise , „ dann mußt

Du versuchen , meine Angelegenheiten zu den Deinen zu
machen . Von meiner Frau will ich mehr, als daß sie mich
verzieht. Die muß mein Freund sein — der Freund ! Kann
oder will sie das nicht , so lausen wir Gefahr, daß ein drittes
Element sich zwischen uns schiebt . "

„ Es wird Dich nie jemand lieben, wie ich Dich liebe,"
sagte Nelly ; „ ist das nicht die Hauptsache? "

„ Es kommt doch nicht allein auf die Heftigkeit der
Liebe an, " meinte er nachdenklich , „ sondern auch auf die
Beschaffenheit. Blinde Zärtlichkeit ist nicht das Ideal. "

„ Und was ist denn das Ideal, mein Liebster? " fragte
sie mit einer ganz leichten Beimischung von Spott, die ihm
gleichwohl nicht entging

„ Das will ich Dir sagen, " antwortete er ernsthaft.
„ Das Ideal ehelicher Liebe ist ein vollständigesJneinander-
aufgehen , ein bedingungslosesVerstehen uud Geltenlassendev
anderen Individualität, unerschütterliches Vertrauen, gemein¬
sames Wollen, gemeinsames Denken ! "

(Fortsetzung folgt.)
Handel , Gewerbe und Verkehr.

Oldenburg, 29. Dez . Kursbericht der Oldenburgischen
Svar - und Leih -Bant,
3 '/, pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PCt . do. so. . , . , .
3vCL. do . do. . . . .
3 '/, PCt . Alte Oldenb . KonsolS
3 '/- PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . .
3 pCt . do . do. . . . .
3 V- pCt. Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

3 vCt . Oldenb . Vrämien -Amsibs
3 '/, pCt . VreumsLe konsolidierteAnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . .
3 '/, tCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do. do
3V - pCt . Br mrr Staats -Anleihe von 1898
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollbammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anlcihsn .
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv-, Hohsnckrch.
3 -/2 pCt . sonstige Oldenb . Komnmnal -Anleihen
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCr .Moskau -Jaroslaw -ArLangelEsb .-Prior . gar.
4 pCt . Wladikawkas - Eii.-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pEt. alte ital. Rente (stücke v. 4000srk . u . darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrents (Stücks von 1000 fl .)
4 PC:. do. (Stücke von 500 fl.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3 '/- pCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII. , unkündbar bis 1907
4 pCt. do . do ., Serie XIV, unkündbar bis 1905
3 '/, PCL . Psandbrisreder Mecklenburg . Hypotheksn-

und Wschselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioriiätsn von 1898, rück¬

zahlbar 102.
4 pCt . Warps-Dpinnersi -Priorit. . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktisn (40 vCt . Einzahlungu.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1887 ) .
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 VCt. Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug . Dampssch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar). . . '
-)

Ankauf
pCt.

101,30
101,20
93,90

100

100
91,50

100
132,80

101,20
101,30
94,45
99 .70

100
100
98
98
97,50

100,50
100,50
100,50

93 .20

93,30
53 .70

101,20
101,30
99,80
96 .20

101.70

Verkauf
pCt.

101,85
101,75

94.45
101

92,50

101
133,60

101,75
101,85
95

100,25

99
98 .25

101,50
101,05
101,05

93 .75

94
59 .25

101,95
102,20
100,35

96 .75
102

96,70 97
101
105 106

168,20
20,37
4,18

16,80

169
20,47
4,23

» ,, L̂ondon „ „ 1 8.
.. „ New -Iork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 174,25 PCt . bsz.
Oldenburg . Eisenhütten -Aküsn (Augustfehn ) 124,25 PCt . bez. G.
Oldenb . Vsrsicher.-Gesellschasts-Aküsn per St . —

Diskont der Deutschen Rsichsbank 6 PCt.
PCt.
PCt.
PCt.

Anzeigen.
Kirchenchor.

Morgen (Freitag) Abend 7 Vs Uhr : Probe
kür alle Stimmen zu dem am 7. Januar statt¬
findenden Konzert.

Allseisiges Erscheinen erforderlich.^ Unter meiner Nachweisungist eine gut gehende

Gastwirtschaft
preiswert zu verkaufen.

Dieselbe liegt in einem der bedeutendsten
Kirchdörfer des Jeverlandcs und besteht aus
massivemGebäude, worin außer schönen Wohn-
räumm ein großer Tanzsaal , sowie Stallung
sich befindet, und schönem Garten und Kegel¬
bahn.

Zur Erteilung näherer Auskunft bin ich
gerne bereit.

Hohenkirchen, 1898 , Dez.
Bmrs , Rechnstllr.

Zwei Ansprachen, gehalten am Weih-1
nachtsabend und am Sylvesterabend 1897
in der Lambertikirche zu Oldenburg von!
Pastor G . Roth . Preis 30 H.

Oldenburg. Eschen L Fastiug.
Vas Kelieiiimis,

allö HautuQreiiiiAlrmtsirrmcl HautaussolllLZL,
wis IMessvr , ssinnsn , bsdörflseke , lllütoksn
stcr. su vertreiben , bestellt in tÜAliollell
^VasollunALQ mit:

Lanbol - Ili86i '8elMefeI - 8eif6
V. ösrgmsnn L 60 . , kacksbvul - 0I -68ÜKN,
g, Ltüell 50 ? k. in (1er llof-Hpoitlsltv.

I». Po8vk, ^ ollternstr.

Wiefelstede. Habe mehrere Fuder gute
Dachheide zu verkaufen ; liefere dieselbeauf»
Wunsch nach der Baustelle. G Höpken. »

Verehrte Hausfrauen!
AeW Franck Kaffee

in Holzkistcheu
mit dieser Schutzmarke und Unterschrift

Darlehenszins do. do. 7
Unser Zins für Wechsel 5

do. do. Konto -Korrsnt 5

Lscro
Dinsn VVoltruck!

P d« allerbeste Kaffee-Zusatz!
Sie brauchen viel weniger davon zu nehmen als von

anderen billigeren Fabrikaten und erhalten doch einen viel
besseren, kräftigeren, nahrhafteren Kaffee von hochfeinem

W Geschmack und schöner Farbe.
r

>2 Pfund Franck -Kaffee ist für 20 Psg. in jedem Kaffee-
ssund Kolonialwarengeschaft käuflich.

van
In Liiert Ounäsim kin6.Lt ,
ramr illn am llrüllstÜLlls- ^
tiscll.

honten

! Gade zu Hause!
Fabrik u . Lager in Bade¬

apparaten u . Klosetts.
Installation vonWaffer-
u. Gasleitungen . Repa¬
raturen prompt u . solide.

H . D . Hornung,
Kurwickstr 10.

Fraueugewerbeschnle
und Pensionat

von Attttv Morisie , Croppstraße 6.

SMrzen u. Korsetts.
Große Auswahl . Billige Preise.

W . Weber . V
Westerholt b . Wardenburg. Zu ver¬

kaufen eine nahe am Kalben stehende Knh.
_ H. D . Speckmamr.

Neuenbrok. Zu verkaufen 10- 12 lange
schwereEichen, bis zu 24 Zoll Durch¬
messer . , Gerh . Köster.

Apfelsinen
und WsstiLremLsr; empf . D » G . Lumpe.

Ananas,
Pfirsiche undErdbeeren in Büchsen und
Gläsern empf . D . G . Lampe.

Geräucherte Aale,
Kieler Sprott , Bückinge, Kaviar,
Appetitfild, Sardmes ö l ' luiils, Kronen-
humrner , Sardellen , -Rollmöpse mit
Gurkeneinlage, Sardiueu , Bismarck¬
heringe, große marin. Heringe L St
10 <z empf. D . G . Lampe.

Salzgurken und
5 H emps.

Essiggurken L St.
D . G . Lampe.

i Görzer Maronen empf.
D . G - Lanips.



Heujzlinigrlell
empfiehlt in großer Auswahl billig
HI. I, HNUIvr,

Portwein,
anerkannt besonders preiswert , in Demijohn!
v. 5 u . 10 Litern, per Liter ^ 1 ,20 , per Fl.
^8 1 ,00 .

Samos -Ausbruch,
ein sehr beliebter Damen -Wein, in Demijohn
v. 5 u. 10 Litern, per Liter ^ 1 ,20 , per Fl.

1 ,00 .

Samos -Muscat
in Demijohn v . 5 u . 10 Litern, Per Liter ^ 1,20,
per Fl. 85 H.

A .WA . GGSkGGZZG,
__ DoMerschweerstr . 28 .

im Hause des Herrn Kaufmann

WI « r «8 U » T« t

W

Preislisten mit
2D « Abbildungen

versendet franko gegen 30 H (Briesm.) die
Chirurg . Gummiwaren - n.iBandagsn-
fabrik von Müller K Co ., Berlin 8 .,
Prinzenstraße 43 ._

« « «
Brannschweiger Lotterie,

Ziehung 1 Klasse 9 . und 10 Januar 1899,
empfehle V4 Los ^ 5,50 , Vs Los ^8 2,75.

B . Kreye , Oldenburg , Knegerstr. 13.
_ Konzessionierte Lotterie - Kollekte .^

Ich wohne jetzt Nadorsterstr . 4Ä Züid
Halle mich meiner Kundschaft bestensempfohlen.

Aug . Henneke, Schneidermeister.

Zu belegen und anznleihen
gesucht.

Osternburg . Zu belegen. Zum
1. Februar d. J . ans sichere Hypothek
430 « Mark.

A . Bischofs, Aukt.

Verlorene und rmchzuweisende
Sachen.

Verloren aus dem Wege von der Donner-
schweer Schule bis zum „ Grünen Hof" 1 gelbe!
Umhängetaschem. Schlüsseln u. anderem Inhalt.
Abz. g . Bel , an Lehrer Stührmanu , Donnerschw

Verloren auf dem Wege von Wardenburg
bis Kreyenbrück ein goldenes Medaillon,
an der einen Seite mit einem schwarzen Stein
Dem ehrlichen Finder eine gute Belohnung.
Abzugeben bei Gerhard Eilers zu Kreyenbrück
oder Beruh . Logemann zu Wardenburg.

Vakanzen und Stellengesuche.
Teilnehmer zu einem Kursus in

doppelter ital. Buchsiihrmig
wollen ihre Adresse» uuter 1 . 1 . in der
Exped . d . Bl . niederlegen.

Gesucht wird für 1 . Januar 1899 von
ruhigen Bewohnern eine Wohnung im Preise
von 150 bis 180 in Osternburg.

Offerten unter ll . K 28 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Gesucht zu Ostern ein Malerlehrling .'
H . Jansten , Brüdcrstr . 21 .

Gesucht auf Mai eine erfahrene

Haushälterin
zur selbständigenFührung eines lcmdwirtschaftl.
Haushalts. Gesuchte muß alle Arbeite» mit
übernehmen.

Offerten unter ll . 88 befördert die Exped.
des „ Stedinger Bote, " Berne i . Oldenburg.

Rastede . Für einen bürgerl . Haushalt
zum 1. April er. ein g. Dienstmädchen.

Näheres bei _ Joh . Deg en."
Deichstücken bei Elsfleth . Gesucht auf

Mai eine zuverl. Grostmagd . Fr . Säger.
Gesucht zu Ostern ein

Malsrlehrliug.
A . Reinecke , Bergstr.

Gesucht auf sofort oder Februar ein
tüchtiges Dienstmädchen, welches gern mit
Kindern umgeht, am liebsten vom Lande.

_ Haareneschstraße 5 . unten.
Kleibrock. Unterzeichneter sucht auf

Mai 1899 einen zweiten, dritten und
Vierten Knecht von 14, 16 und 18 Jahren.

_ A . H . Brötje.

„Zum Grafen Anton Günther ".

Sytvejler-Ieier,
verbunden mit ^

Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Sler Militärkapelle.

M G so A:
lAovkiurtls- vklsr 8oui ! !on -8uppö.

Ksepfsn, bis», mit Suttsr.
8eliniitbotin6n mit kvsfsisLk unä kslisr Ssilags.

6ÜNSV- ollvn puisidrutsn.
Kompott. Lis. 8a!at

A » LLZGL ' E.
Bestellungen ans Plötz e und Soupers erwü nscht.

MVMÄSW8MS8 ZMM KSllÜwgLll.
iläfikik l-kffrANZtalt für Vß8l - L ksntsabau.

NSA !«« des Frühjahrs- , Sommer - und Baumwärterkursus am 8 . Miir » 18ÄS.
IW " Statutender Lehranstalt , sowie Preisverzeichnisseüber die in den ausgedehnten Baum-
WU"

schulen erzogenen Pflanzen , ferner über Gemüse - und Blumen -Sämereien , Garten¬
geräte u. s. w. gratis und franko. Der Direktor und Besitzer : Mr.

Gefttcht eine ältere, alleinstehende

Fra»
ohne Anhang (40er I .), welche Lust hat , sich
einer kleinen Familie mit einem Kinde
von 7 Jahren anzuschließen und sich im Haus¬
halt nützlich zu machen , gegen kleine Ver¬
gütung. Offerten möglichst mit Photo¬
graphie an

Frau Fischer , Vegesack bei Bremen.
Bremcrftraße Io. _

Für Arbeiter!
Ziegelarbeiter , die Lust haben, auf der

Hrmtlosev Ziegelei gegen guten Akkord
oder Lohn zu arbeiten, wollen sich noch gegen
den1 . Januar bei dem ZiegelmeisterF . Rappe
meld en.

Junger Mann , müi taxfrei , gelernter Kauf¬
mann, der englischen Sprache und Korrespondenz
mächtig, sucht gecinete Stellung für Bureau
oder Reise.

Offerten unter ll . U . an die Exped. d . Bl.
erbeten.

Bestellungen auf Anfertigung von

Mtemrtk»
werden prompt und billigst emsgefirhrt.

MAN«--, Lang-str.
Acetylen-Apparate

neuester Konstruktion, patentamtlich geschützt , sicher funktionierend und sparsam brennend,
liefern unter Garantie und zu sehr billigen Preisen

H . Lübbe » , Nordenham.
H . Woltje , Oldenburg.

Die von uns gelieferten, Apparate haben großen Beifall gefunden, die Empfänger
sind sehr damit zufrieden. D . O.

ZelS
Lotterie

Orösstor Osvvinn ist
irn Zünstigstsu kalt 7SNSV.
kins e?s»iis M 8868V „
kestse XsWtg» iM WTW

M tl) Loore ein steilsrr!
30 ktz . extrs ) Luek geZsn Li

KsinkL « m Satd»

Tüchtige Reisende
von e. technischen Oel- u. Fettfabrik für größere
Bezirke (Stadt u . Land) gesucht . Solche , w.
bereits m . Erfolg darin gereist haben, erhalten
den Vorzug.

Off. unt . 6 . 22 postl. Bremerhaven erbeten.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Borbeck. Am Neujahrstage:

mo zu freundlichst einladet F . Harms.

Nuttel bei Wiefelstede.
Am Rsnjahrstage:' Ball ,

^
wozu freundlickst einladet Joh . Claufien.

Humtlosen.
KkSAngvsl ' kin . Mpmoms "

.
Am Neujahrstage findet im Lokale von

Joh . Brunken

Sängerball
statt, wozu freundlichst einladet
_ _ Der Vorstand.

Drielaker Hof . Am Neujahrstage:

Oeffentl. Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

_ Gerh . Barkemeyer.
Osternburg . Am Neujahrstage:

Großes TaüMgimgell,
wozu freundlichst einladet

L. Koopmann , Bremer Chaussee.
Liir 1isstrrur !iunA äor Xirolis 2U LtLätilw.

ttuupi-2ioüung am 13 . ^ Anuurl899
livoss ü M . 3,30 (? orto unil lilsts 30 ? f§. extrs ) Luek ASZSN Lriokinarksil

empkölilen ui»l versenclkll
Luoli A6A6U Melniallnis

«lös cbur'c/r ArMa -rA LsrruMc/rerr

Loi ' äsAuxwkin , kkkm ^vein,

? üpt ^ 6in,

iLognak , Kum , kpi'Lv , ff. l. ikvi 'L,
Zui'gunösp- , kk'pAe -, kum- , i?unsek - ^xtrakiv

empfiehlt

WM.
1. Dobvenstrasis 15.

Frucht Schaumweine,
sowie Schaumweine , ans Rhein - und Moselwein hergestellt, liefert billigst

Frnchtweinkelterei und Schanmweiusabrik von Carl Wille , Oldenburg.
_ _ Preisliste gratis und franko.

Ausführung von Brunneubanten
auf Grund20jähr . Erfahrung , bis 500 m Tiefe, für Fabriken, Wasserwerke, Landwirte, Private
WeitgehendsteGarantie ; Bohrwerkzeuge, Röhren , Filter, Rammgeräte, Feuerspritzenu . Pumpe
Schläuche lieferebilligst. Oldenburger Metallgießerei, Kupferschmiede u . Maschinenfabrik.

D . H. Hornung , Olden burg i. Gr.
Bornhorst ^ ZÜ^ erk^

'
n^ nesstteKnhT

'
» Tweelbäke. Zu verkaufen ein Kuhkalb.

Ww . Albers . » W . Ehrich.

Sittel.
Am Renjahrstager

wozu freundlichst einladet
H. Reuhaus.

KE " Hahn. "MH
Am Neujahrstage:

Große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

H. I . Pralle.
Edewecht.

Am Renjahrstager
KE " Ball,

wozu freundlichst einladet G . Mügge.

WüsttngerMühle.
Am 1 . Janr . 1899:

AE " Großer Neujahrsvall, "Mz
wozu freundlichst einladet

"
Loy.

'
Am Neujahrstage:

wozu freundl. einladet_ H. Helms.
Gristede . Am Neujahrstage:

, Tanzmusik,
8 wozu freundlichst einladet Johautt Bohle ».

verantwortlich für Posttik und Feuilleton: l)r . Ed . Höbsx, für den lokalen Teil : W . Ehlers, für den Inseratenteil: P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg
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